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I Leistungssteigerung durch hohe Qualität im Pflanzenschutz 

Der XI. Bauernkongreß der DDR Jtellt die Chemilierung neben der komple.en Mechanilierung und der Melioration all 
wichtige Intenllvlerunglmaßnahme In den Vordergrund. 

Der ve .. Ulrlne Aufbau von Agrochemilchen Zentren all Baien der Industriemllßlgen Pflanzenproduktion Ist Ausdruck fOr die 
konsequente Verwirklichung dieser Beschlüsse. 

Mit de, welte,en schrittweisen Obernahme von lelltungen des chemisch-technischen Pflanzenschutzes durch d'le ACZ er­
geben sich neue Probleme, die rechtzeitig erkannt werden mO .. en, um die richtigen Schlußfolgerungen ziehen zu können. Ein 
solch ... r Gesichtspunkt Ist die weitere Verbesserung der Qualltllt von Pflanzenschutzmaßnohmen. 

Der z .. ntrale Fachausschuß Pflanzenschutz der KOT hat deshCllb In Zusammenarbeit mit dem Arbeltsauuchu6 Pflanzenschutz 
der KOT im Bezirk Cottbus das umfauende Problem .Qualltöt von Pflanzens""utzmaßnahmen' als Thema eines ganztägigen 
Erfahrungsaustausches am 2. November 1972 In Cottbus gestellt. Dem Wunsch der Ob .... 200 T .. Unehmer aus allen Bezirken 
der Republik fologend, die aUI Agrochemischen Zentren, aus sazlallstlschen landwlrtlchaftsbetrleben, aus dem staat­
lichen Pflanzenschutzdienst und aus der Industrie gekammen waren, wMden die Ret..rote anschIleSend In leicht gekürzter 
Far,m veröffentlicht. 

Das möge ein BeilTag zur WelterfOhrung des ,Erfahrunglaustausches, zur Verallgemeinerung der besten Erfahrungen und damit 
Iftlztllch auch ein Baustein zur Erfüllung der Hauptaufgabe lein. 

DlpI,-A.rarln.enleur'konom H, " .... Ihut, DlrHior d .. r"anAMdluba'nltft d .. lelirk_ Cottbul 

Maßnahmen zur Verbesserung der Pflanzenschutzarbeiten im Bezirk Cottbus 

In uru;erer Arbeit mil.55en wir ,davon aU5ß'ehen, daß - be­
dingt durch die weitere Inten.sivierung der Pflanzenproduk­
tion - die PflanzenschUJtzmaßnahmen eine immer größere 
Bedeutung erlangen. Die zur Zei.t in der Pflanzenproduktion 
noch auftretenden Verluste durch Krankheiten, Schädlinge 
und Unkräuter in Höhe von etwa 20 Prozent gilt es erheb­
lich zu senken. 

Es isl deshalh erCol'llerlich, eine wirksame Bekämpfung der 
Schad erreger nach den neu esten El'kenntnissen von Wissen­
schaft und Technik zu organi~eren, wobei pflanzenhygieni­
sche Faktoren die chemisch-4echnischen Pflanzenschutzmaß­
nahmen sinnvoll ergänzen müssen. 

Hierbei liegt der Schwerpunkt auf dem ge zielten Einsatz 
von chemischen Pflanzenschutzmitteln, der, mit optimalem 
biologischem Effekt, in hoher Qualität und nach ökonomi­
schen Gesichtspunkten erfolgen muß. 
Ein groBer Teil der sozialistischen Landwirbschaftsbetriebe 
haJt das richtig erkannt. Es gibt aber immer noch Betriebe, 
die den Pflanzenschutzmaßnahmen nicht die notwendige 
Beachtung schenken. Das sind insbesondere die LPG des 
Typ 1. 

Erreichter Leillungsstand 

Im Bezirk Cottbus wuroen in den Jahren 1968 bis 1972 die 
in Tafel 1 'dargestellten Pflanzenschutzarbeiten durch­
geführt. 
Die Ergebnisse in den einzelnen Kreisen sind sehr diffe­
renziert. So wehst der Kreis Luckau 1971 zum Beispiel eine 
behandeLte Ackerfläche von 148 Prozent aus, während im 
Kreis CO<ttlro.s nur 96 Prcrzent erreicht worden sind . 
Diese Differenziertheit ist durch folgende Faktoren zu er­
klären: 

Entwicklungsstand der sozialisti3chen Landwirtschaftsbe­
triebe und Stand der kooperativen Zusammenarbeit 
Lei.s\J\mgsCähigkeit der agrochemischen Brigaden (ACB) 
Der Flllg'Zeugeinsatz erfolgot nur in einigen Kreisen 
Konzentration der Vermehrullf!' 
Anbau von Spezialkulturen. 

Mit dem 1971 und auch 1972 erreichten Ergebnis bei der 
DurchIührung von Pflanzenschutzarbeiten liegt der Bezirk 
Cottbus aber noch weit unter dem DDR-Durchschnitt. 

Die durchschnittliche Lei.stung je Pflanzenschutzgerät lag 
1971 in den agrochemischen Brigaden (BHG und KAP) bei 
1093 ha. 
In den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben, in denen 
Pflanzenschutzmaßnahmen noch selbständig durchgeführt 

werden, wurde nur erne Durchschnittsleistung von 599 ha 
erreicht. 

Diese Tendenz zeichnet sich seit Bestehen der agrochemischen 
Brigaden ab. 

Ein Teil der vOl'handenen S 041 wurde auIgrund de.~ laufen­
den ErSl8tzteilmangels als Ersat.zteilspender 'genutzt! 

Die Pflanzenschutzarbeiten wurden 1971 und 1972 über­
wiegend durch agrochemische Brigaden der BHG oder ko­
operativer Einrichtungen au~eJ:ü,hrt, wobei 1971 

43 Prozent der Arbeiten auf BHG-Brigaden/ACZ 
27 Prozent der Arbeiten auf kooperative Brigaden und 
30 Prozent auf die Brigade selbst 

entfielen. 

Tafel I. Umfang der im Bezirk Cottbus durchgerührten Pflanzen-
8chutzmaßnahmen 

Jabr Behandlungs- davon Prozent 
fläche Wirtscball.rlug zurAF 
ha ha 

1968 254959 5892 120 
1969 253578 9427 119 
1970 314756 16043 133 
1971 291 757 26776 123 
1972 365340 38045 164,8 

Bild 1. Ein Beitrag zur Ralionalisieru.ng der Pflanzen.clh,tzarbeilen 
olil Flugzeugen is' die F1üssiglr.eitsbeladung der Z-37 mil dem 
Avio - Mix (Foto: Interllug/P , N""p~n,) 
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Vergleicht man die Gesamtleislnlng All Pflanzensmutzarbeiten 
durch agrochernische Brigaden der BHG bzw. ACZ, so ergibt 
sich für 1971 eine Leistung von 128303 Hektar und rur 1972 
eine Leistung von 159850 Hektar (Stand 12. Okt. 1972). 

Auch die Entwicklung der ACZ ~w. der agrochemischen 
Brigaden ist sehr unterschiedlich. So hat zum Beispiel das 
ACZ Luckan 1972 den Plan bei Pßanzenschutzarbeiten mit 
101,1 Prozent er.füllt, während die agrochemische Brigade 
der BHG in Calau nur 53,3 Prozent des Plans erreicht hat. 

Diese differenzierte Entwicklung der ACB des Pßanzen­
schutzes kann nrur durch eine stralJe Le~tung der Abteilung 
Chemisierung beim RLN des Bezirks in enger kamerad­
schaftlicher Zusammenarbeit mit dem staatlichen Pflanzen­
schutzdienst und den Prod-uktionsleitungen der RLN der 
KreiJse üherwunden werden, so daß alle ACB das Niveau 
der Besten erreichen. 

Wie ist die gegenwärtige Qualität der Pflanzenschut7.maB­
nahmen in unserem Bezirk einzuschätzen? 

Der überwiegende Teil der Pßanzenschutzarbeiten wurde 
zielgerichtet, termingerecht und in guter QualiJUlt ausge­
führt. 
Diese Einschätzung schließt aber nicht aus, daß C$ noch 
sehr viele Unzulänglichkeiten gibt, die unbedingt ahgestellt 
werden müssen. Folgende Beispiele sollen das verdeutli­
chen. 
Nicht in jedem Fall wiM der günstig&te Behandlungstermin 
eingehalten. Dadurch konnten bestimmte Pßanzenschutz­
maßnahmen nicht mehr durchgeführt werden, so daß es zu 
Schäden durch starke Verunkrautung, SchädlingsbefaU, StRU­
denkahlfroß durch Kartoffelkäferlarven und Krankheiten ge­
kommen ist. 

Pßanzenschutzmaßnahmen WeMen in einigen agrochemischen 
Brigaden entsprechend den abgeschloosenen Verträgen rou­
tinemäßig durchgef.ührt, ohne Beachtung der Hinweise und 
Warnungen des Pßanzenschutzwarndienstes und der tatsäch­
lichen Notwendigkeit. Hieraus ergeben sich Behandlungen, 
die nicht erforderlich sind und somit den Betrieben nur 
unnötige Kosten verursachen. 

Ein weiteres Problem ist die sachgemäße Ausbringung und 
Dosierung der Pßanzenschutzmittel bei genauer Beachtung 
der Boden- und WiUerungsvel1häJ'tnis.se und des Standes der 
K,ulturen. Welche wichtigen Faktoren sind hierbei unbedingt 
zu beachten? 

Pßanzenschutzgeräte mÜSoSen sauber ulld in Ordnung 
sein, besonders die Ausbringevorrichtung 
richtiges Anrühren und Einfü,JIen der Pßanzenschutz­
mittel 
Einhaltung der gefordel'ten Ausbringemenge 
vorgeschriebene Geschwindigkeiten fahren 
laufende Kontrolle der FunlotiolllStüchtigkeit der Pßan­
zenschutzgeräte währeoo der Ameit 
keine Uberschneid.mg (Vorgewende) rrulassen bzw. keine 
Streifen aush\ssen 
unbedingtes Beachten der gesetzlichen Arbeitsschutzbe­
stimmungen und des Giftgesetzes 
ordnungSßemäße Beseitigung ,und Vernichtung dcr Pßan­
zeru;chutzmillel-Rückstände und des Verpackungsm8Jtt',­
rials. 

Werden diese Maßnahmen nicht beachtet, kann es 2lU schwe­
ren Schadensfällen kommen . 

Immer dringender wird es ernoMerlich, in den KAP quali­
fizierte Betriebs.pßanzenschutzagronome einzusetzen, die eine 
intensive Kontrolle der Schläge, die genaue Abstimmung 
der Bekämpfu~stermine 'lInd die Einweisung der ACB der 
ACZ und die Kontrolle der Qualität der durchgeführten 
Maßnahmen gewä<hrleisten. 

Der staatliche Pflanzenschutzdienst des Bezirks Cottbus be­
trachtet die Gewinnung und die Weiterhildung der Betriebs­
pflanzenschutzagronome als Schwerp'\mktau~abe. 
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Nicht p06ltIv ha,t sich die große Fluktuation der Traktori­
sten der ACB a'IIsgewirkt. Deswegen werden zum Teil Kol­
legen eingesetzt, die nicht die unbedingt notwendige Quali­
fikation für die sachgemäße Durch~ührung der Pßanzen­
schub2lßlaßnahmen be.sitzen. Gemeinsam eingeleitete Maß­
nahmen der Ameits.sanitätsinspektion und des Pflanzen­
schutzamtes 'bewirkten, daß seit dem Jahr 1971 alle Mit­
arbeiter der ACB, die überwiegend Pßanzenschutzmittel 
aoobringen, regelmäßig im Frühjahr IIJnd Herhst untersucht 
werden. 

Für jeden Kreis ist hierfür ein verantwortlicher Arzt einge­
setzt. Die bisherigen Ergebnisse der Untersuchungen ergaben, 
daß einige der untersuchten Personen nur noch bedingt ein­
satzfähig sind und andere gan~ ausschei-den mÜsspn. DAS 

unterstreicht die Forderung, daß es keinp ACB mehr geben 
darf, in der ohne vorhergehende Eignungsuntersuchung Kol­
legen mit der Durchführung von Pßanzenschutzmaßnahmen 
beauhrogt werden. 

Außerdem müs.sen die BetriebE' unbedingt. die erforderlichen 
Voraussetzungen rur Einhaltung der gesetzlichen Arbeits­
schutzbestimmungen schaffen. Eine strenge Kontrolle der 
Beachtung dieser Bestimmungen errolgt dann durch dip 
Leitung der Betriebe. 

Nicht nur die ACZ, sondern auch die InduSllrie muß endlich 
Voraussetzungen schaffen, die die volle Einhalllllng der 
ABAO 108 gewährleisten. 

Die Entlohnung muß so gestaltet werden, daß es nicht dazu 
kommt, nur auf Hektar-Lcistung zu fahren, ohne auf die 
Qualität zu achten. 

Das schwieriglste Problem is.t nach ,wiE' vor die Bereitstellung 
von Ersat.zteilen . Es muß Aber ganz klar gesagt werden, daß 
die Industrie für die rechtzeitige und volle Bereitstel\.ung der 
benötigten El'ISatzteiIe verantwortlich ist. 

Maßnahmen zur Verbesserung d.er Pflanzenschutzarbeiten 
im Bezirk COllbuB 

VoraUs.~et2lUng für die weitere Intensivierung ist unter ande­
rem die Zusammenarbeit in den kooperoJtiven Abteilungen 
Pßanzenproduktion. 

Es gilt, diesell kooperierenden Betrieben alle Unterstützung 
zu geben und zu sichern, daß qualifizierte Betriebspßanzen­
schutzagronome ihre Arbeit awnehmen. 

In kleineren KAP ist ein Betriehspßanzenschutzagronom 
für 2 bis 3 Betriebe (für eine LN von 4000 bis 5000 ha) 
einzusetzen. 

Durch nicht einwandfreie Arbeit der Pßanzcnsch-u<tzgeräte 
ergeben sich mit die größten Stömaktoren bei der Durch­
führung von Pf1anzenschutzarbeiten. Der Arbeitsauschuß der 
Kanuner der Technik unseres Bezirks hat sich deshaLb in den 
letzten beiden Jahren mit diesem Problem eingehend be­
schäftigt und folgende Maßnahmen eingeleitet: 

- Aushau der SpezialwerkstllJtt für die In~tandse'Lzung der 
Pßanzenschutzgeräte, so daß die Einrichwllg einer Takt­
straße möglich ist und die Grundü'berholung nach der 
Fließmethode erfolgt 

gründliches Prüfen aller Pflan.zcnschutzgeräte nach der 
Instandsetzung auf einem Prüfstand 

Ausfertigung eines Prülprotokolls für jede instand ge­
setzte Pßanzenschutzmaschine 

großzügigere Gestaltung des Austauschs von Baugrurppen 
Erweitern der bestehenden Garantieleistungen der Spc­
zialwerkstatt 

Ausrüstung aller Kreispßanzenschu.tzs.teilen de.s Bezirks 
Cottbus mit Stoppuhren und Windmessern für verstärkt!' 
Kontrollen 
regelmäßiger Bericht der verantwortlichen Mitarbeiter 
von Agrotechnik vor dem Arbeitsauschuß der Kammer 
der Technik über die Ersatzteilplanung und Bereitstel1un~ 
von Pßanzenschutzgeräten. 
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Traktoren der Pßanzrnschutzbr~den soll!'n dem Traktoren· 
prüCdienst angeschlossen weroen. 

Eine wesentliche Verbesserung der Pßanzensch'lltzarbeiten 
wird durch einen gut ol'!!'llnisierten Komplexeinsatz der 
Pflanzenschutzmaschinen erreicht. Hiermit wird eine bessere 
Kontrolle der Qualität der Arbeiten, eine höhere Leistung 
und Schlagkraft der Technik und die Einhaltung der Be· 
stimmungen der ABAO 108 gewähcleiSllet. 

Zur Arbeit des staatlichen Pßanzenschutzdienstes im Bezirk 
Cottbus 

Große Anstrengungen wurden in deli Jahren 1966 bis 1968 
gemeins.am mit der VdgB (BHG) unternommen, die ACB 
zu bilden, auszurüsten und zu befähigen, die Pflanzen. 
schutzarbeiten sachgemäß auszuführen. 

Daß dieser We.g richtig war, bestätigte der XI. Bauernkon· 
grell der DDR, der den Aulibau der ACZ als Basen der 
industriemäßigen Produktwn bis 1975 beschlossen hat. Diese 
Zielstell'llng auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes durchzu· 
selzen ist aber nur möglich, wenn alle Mit>a·rbeiter dcr Kreis· 
pflanzen'5Chutzstelien von dieser großen Aufgabe restlos 
überzeug.t sind und ihrc ganze Kraft hierfür einsetzen . 

Es ist notwendig, eine gutc kameradschaftliche Zusammen· 
arbeit auf dem Gebiet der Chemisierung zu entwickeln. 

Unumgänglich ist auch eine Akitivierung der Arbeit der 
Ingenieure für Chemisierung, besonders auf dem Gebiet des 
Pllan,zenschu~es. Die Mitanbeiter des staatlichen Pflanzen· 
schutzdienstes werden alle Kräfte für die Erfüllung der ge· 
stellten Aufgaben einsetzen , um dami,t eine weitere Verbes· 
serung der Pflanzenschutzarbeiten zu gewährleistcn . A 9075 

Agrochemieingenieur H. Hlrrlg. KDT· 
Der Einfluß der Organisation der Pfianzenschutlmaßnahmen 
auf die Sicherung der Qualität im Bereich des ACZ Altmittweida 

Aufgaben und Ausrüstung des ACZ 

Der Betreuungsbereich des Agrochemi'schen Zentrums (ACZ) 
Altmittweida umfaßt gegenwä.rtig 16400 ha LN, die Acker· 
fläche beträgt,13 100 ha. 

Dabei werden 8100 ha aUs dem Kreis Rochlitz und 8300 ha 
LN alUs dem Kreis Hainichen betreut. Die FeldwirLschaft des 
gesamten Bereichs ist ab 1973 in 3 kooperativen Abteilun· 
gen Pflanzenprodukrtion organisiert, sämtliche agrochemiscllen 
Arbeiten weroen vom ACZ ausgeführt. 

Das ACZ Altmittweida stellt seit 1. J,anuar 1973 eine ökono' 
misch seLbständige Einheit dar und wird noch in diesem 
J8Jhr 1JU einer juristisch 5el·bständigen zwischenbetrieblichen 
Einrichtung umgebildet. In diesem Zusammenhang i·st es be· 
sonders wichtig, ein hohes Niveau im Pflan.zenschutz zu er· 
reichen, indem auch der Qualität größte Aufmerksamkeit 
gewidmet wird . Nicht nur die technisclle Durchführung der 
chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen, sondern der gesamte 
Komplex des integrierten Pflanzen.schutzes ist dabei zu be· 
trechten. 

Seit 1968 bestcht im ACZ eine ständige Pßanzenschutzbri· 
gade, die jöhrlich etwa 17500 ha mit Pflao<zensch·utzmittein 
behandelt. Es ist selbstverständlich. daß es dabei zu Arbeits· 
spitzen und Anbeitstälern kommt. Daraus ergibt sich die 
AuJgabe, die Vorteile einer ständigen Pflanzenschutzbrigade 
und die Schwierigkeiten einer ganzjähr~ gleiehmäßigen Aus· 
lastung in Einklang ZU bringen. Der Standort der Brigade ist 
zentral am Sitz des ACl. Der Arbeitsanfall wird mit Hilfe 
eines Arbeitsaufrisses -analysiert und davon ausgehend nach 
Möglichkeiten der V crbesserung der Arbei.tsorganLsation ge­
sucht. Das Ergebnis ist: 

Die Pßanzenschutzbrigade übernimmt einen Teil des Kalk· 
streuens und dcs MineraklüngcrtranSlporl.s zum Zwischen· 
lagerplatz. Weiterhin werden ArbeitsprozeSoSe der Feldwirt­
schaft, so :z. B. Kartorrelkrautschlagen, Kartoffeln 'roden, 
und lan.dwirtschaftliche Tran"Jlorte ausgeführt. Pflanzen· 
schutzarbeiten alUßerhalb de'r Landwirtschaft - z. B. im 
Forst, im Straßen wesen und in sonstigen Betrieben - wer­
den mit ühernommen. 

Das Vorgenannte bezieht sich alles auf das Ausfüllen der 
ArbeitSlläler. Wie verhält es sich aber mit der Bewältigung 
der Arbeitsspitzen? 

• Agrochernisches Zentrum Ahmitlwcicfa 
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Um olle anfallenden chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen 
zum agrobiologi.sch günstig,sten Zcitpunkt in kürzester Zeit 
auch in den Arbeitsspitzen zu bewältigen, hat sich folgende 
Organisationsform hewährt : 

Ausnutzen phänologischer ZeilUnterschiede innerhalb de$ 
ACZ·Bereichs. Dadurch erreichrt man eine Verlängerung 
der optimalen Zeitspanne, und die Arbeitsspitzen wer· 
den auseinandergezogen 

Durchsetzen des Komplexeinllatzes, wobei ein Komplex 
aus 3 Pflanzenschutzmaschinen und 1 WassertranspoI't· 
fahrzeug mit Befüllungseinrichtung 'bestcht 

A.bschluß von Verträgcll mit den Land.wirtschaft~betri('· 
ben übcr die BereiLsrtellung von zusätzlichen Traktoren 
und Arbeitskräften. Für 9 Pflanzenschutzmaschincn stc· 
hen 6 Traktoren des ACZ und zusä·tzlich 3 Traktoren mit 
Wasserhängcrn zur Verfügung. Dic restlichen 3 Traktoren 
werden ,für den Monat Mai vertraglich gebunden von der 
KAP oder von der LPG zur Verfügung gestellt. 

In der Feldwirtschaft liegt die Arbeitsspi<tze bekanntlich in 
den Herbstmon .. ten, und in dieser Zeit werden dann die Be· 
triebe, die im Mai ihre Traktoren zur Verfügung stellten, 
vom ACZ bei Feldarbeiten und bei der Bergung der Hack· 
fruchternte besonder$ unterstützt. Für den Erfolg der Arbeit 
m~t zusätzlichen Vertragstraktoren ist die Auswahl der rich· 
tigcn Partner ausschlaggebend. 

Es ergibt sich dann in der .. hbeitsspitze im \'I"i folgende 
Zusammensetzung dcr Pßanzenschutzbrigade: 

6 Pflanzenschutzmaschinen mit StanllnbE'!'etllun{Z 
3 Pßanzenschutzm.asch.inen mit Vcrtragstraktoren 
3 Wassertransportfahrzellge mit Stammbeset.zIH11l'. 

Diese vorhan.denc Tedl\lik wird in 3 Komplexe gegliedert. 

In den anderen 11 Monaten des Jahrcs arbeitet nur die 
Stammbesetzung in 2 Komplexen. Die Arbeitsspi\.Ze Ph~·to· 
phthora-Bekämpfung wird scit 1970 durch den Einsatz ,"on 
AgrarfLugzeugenvom ACZ Bobritzschtal gebrochen . 

Leitung dcr Pflanzenschutzbrigade 

Die Brigade wiro vom Leiter der Abteilung Pflanzenschutz 
geleitet, der Einsat.z c~folgt täglich vom Sitz des ACZ aus. 
Die Tagesleistung eines Komplexes beträgt je nach Flächen· 
größe und angewendetem ApplikationsverCahren 80 bis 
150 ha, SO daß am folgeooen Tag sich auch bei dezentrali· 
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siertem Einsata eine Um.setzung erforderlich machen würde. 
In allen KAP und LPG sind zeitweilig oder ständig be­
schäfttigte Pßanzenschutzbeauftrag'te tätig, die den Komplex 
am Einsatztag ü-bernehmen und für dessen Einweisung ver· 
antwortlich sind . 

N-ach den Beschlü5,.o;en der LPG und KAP unseres Bereichs 
uru:l in Obereinstimmung mit den RLN der Kreise Hainichen 
und Rochlitz und ihren Pßanzenschutzstellen wurden ab 
1. J-anuar 1973 diese Pßan-zenschutweauftragten (PSB) mit 
in das ACZ ü,bernommen, um eine noch bessere Abstimmung 
der Aufgaben zu erreichen. 

An den bisherigen Tätigkeitsmerkmalen des PSB ändert sich 
nichts. Mit dieser Maßnahme wird jedoch erreicht, daß da~ 
ACZ nicht für die rein technisch-organisawrische Seite ver­
antwortlich ist, sondern daB Warndienst, Prophylaxe, dia­
gnostische Arbeiten und die Durchführung der chemisch­
technischen Pflanzenschutzmaßnahmen eine Einheit bilden. 
So lassen sich Inlormationl>verluste vermeiden, und plötz­
lich auftretende Schäden durch Kronkheiten und Schädlinge 
können schneller und demzufolge wirksamer eingedämmt 
weNlen. Dazu ~ind in unserem Bereich 4 Pflanzenschutz­
agronomen tätig. Sie sind weiterhin lür ihr bisheriges Gebiet 
von jeweils etwa 4000 na veron:lJwortlich. Durch eine vorzu­
nehmende Prämienregelung weNlen sie an der Steigerung 
der Erträge in ihrem Bereich interessiert. Trotzdem werden 
sio nicht 2lUm Technikbrigadier degradiert, sie sind nicht für 
die Auslastung der Geräte vemntwortlich und werden auch 
nirht für eine tJberbetonung des chemischen Pflanzenschutzes 
honoriert. 

Das Wesentliche dabei tst aher, daß sie ein engeres Ver­
hältnis zur rhemisch-technischen Britl'nde bekommen, ohne 
ihre Bindung an die Feld,wirtschaft einzubüßen und einen 
größeren Einfluß auf die ,DurchfuJlI!\lng der Pflanzenschutz­
arbeiten haben. Die Qualität der PfLanzenschutzmaßnahmen 
ist aber nur die eine Seite. Schon lange vor Beginn der che­
mischen PflanzenschutzmaßlNlhmen wird mit über die Qua­
lit.ät des Pflan,zensrhutzes entschieden. 

Einige Faktoren, die ebenfaJls unter dem Ge5ichbspunkt eies 
Pflanzenschutzes betrachtet werden müSlSen, sind ~ Frucht­
folge, Bodenbearbeitung, Einhalten der agrotechnisch gün­
stigsten Termine, Düngung, Saat- und Pßanzengut usw . 

Bei all diesen Fragen muß der Pßanzenschulizagronom 
seinen Einfluß geltend machen. Dies wird oftmals unter­
schätzt. Der Spezialist hat mit seiner Entscheidung über 
Zeitpunkt, Wahl des Pflanzenschutzmiue16, Dosierung und 
anzuwendende~ AppLikatioll'sverlahren wesentlichen Anteil 
an der Arbeitsgüte, denn die Qualität einer durchgeführten 
chemischen Pfl,anzenschutzmaßnahme ist von diesen Fakto­
ren mit aJ>hängig. 

Fragen zur Absicherung der Qualität 

Um jeden Kollegen der Pßanzenschu~zbrigade in die I~"lg .. 
:ou versetzen, seine Arbeit bewußt durchführen zu können, 
haben wir die Qualifizierung in den VoNlergrund gerückt. 
Bei keiner Tätigkeit in der Feldwirtscha.ftkann durch Un­
wissenheit w viel Schaden verursacht weNlen wie gerade 
beim Pflam:enschutz durch eine Mische Anwendung von 
chemischen Pflanzenschutzmitteln . 

Alle Mitglieder «er Pßanzenschutzbritl'nde nehmen an der 
Fachal'beiterausbildullß zum Agrochemiker teil. 

Des weiteren weNlen in den monatlichen Brigadeversamm­
lungen und auch bei den Arbeitsschutzbelehrungen die be­
vorstehenden Maßnahmen erörtert und die Besonderheiten 
uru:l Wirkungen der zum Einsatz kommenden Pflanzen­
schuumittel nochmals erläutert. 

Eine weitere wichtige Maßnahme i..<;t der Einsatz der Ar­
beitskräfte nach ihrer Eignullß, das heißt nach ihrer gesund­
heitlichen Eignung, nach Fähigkeit und Fertigkeiten und 
nach ihrer Einstellung zu diClier Aroeit. 
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Unzuverlässige Kollegen sind für PßaDizenschutzarheillen 
nicht geeignet. Es sind alle Anstrengungen zu unternehmen, 
um einen Cesten Stamm an Fahrern üher Jahre hinweg zu 
erhalten . 

Für jeden Komplex ist ein Traktorist auszuwählen, der die 
Führung übernimmt und auf die exakte AMsführung des 
schriftlich el'haltenen AuCtrags achtet. Auf diesem Aultrag 
wird das anzuwendende Pflanzenschutzmittel, seine Dosie· 
rung und das Applikationsveriahren festgelegt. 

Eine sehr wirksame Maßna-hmR ist das Einbeziehen von 
Qualitätspararnetern in das Vergütungssystem. Dahei geht 
man davon aus, daß die Alusf,ü,hrung der Arbeit in bester 
Qualität Selbstverständlichkeit ist und dafür keine Prämien 
oder Zuschläge gewährt weNlen. Für Qualitätsminderungen 
muß es alJeNlings Abzüge geben. 

Es wiNl folgendernIaßen "cmahren: 

Die durchgeführte Arbeit kann in 3 Qualitätsstufen einge· 
teilt werden, und zwar in 

Qua.li1ätSß1tufe I: kcine Boan~tandungen 
- volle Entlohnung 

Qualitätsstufe 11: geringe Mängel 
z. B. unnötiges Befahren des Feldes 
beim Wa'sserhoJen oder unsaubere Ar­
beit beim Füllen der Geräte usw. 
- 20 Prozent Abzug von der sonst er­

haltenen Lohnsumme 

Qualitätsstufe 111: grobe Qualiltiiltsmängel 
z. B. ungenaue Dosierung, zu breites 
Fahren und als Folge die bekannten 
Hcktarsch-inderstreiCen oder ungenaues 
Einsetzen am FeLdrand \lISW . 

- 30 Prozent Ahzoug und soweit es 
möglich is.t, kostenlose Nacharbeit 

Die QualitälS<Stufe legt der Pflanzenschutzagronom oder der 
Pflllnzenschut2Jb_u~ragte fest und -bestätigt diese mit seiner 
Unterschrift auf dem Arbeitsaultrag. Mällßel, die nicht sofort 
nach Beendigung der Arbeit feststelLbar sind und erst nach 
Tagen oder Wochen sichtbar werden, können noch nachträg­
lich bis 4 Wochen nach Been.digung der Arbeit berücksichti!(t 
werden. Dieses System ist kein AJ\iheilm iiltel und soll die 
Traktoristen nicht um ihr ehrlich verdientes Geld bringen, 
aber es beugt den Auswüchsen einer Hektarjagd vor. 

Obel1ster Grundsatz ist natürlich, daß der Traktorist nur für 
die Mängel J:ur Verantwonung gezogen weNlen kann , dir 
er selbst verursacht hat. 

Manchmal entsprechen die technischen VoralllSsetzungen der 
Pflanzenschutztechnik nich,t mehr den An,forderungen, die 
wir in beZU{!" auf Qualität stelleI!. Dazu einige Bei-spiele. 

Die immer größer w('rdenden Schlageinheiten bringen es mit 
sich, daß die Drillspur «ie einzige Orientierungshilfe für den 
Trokooristen darstellt, diese Hilfe ist aber nicht immer ge­
geben. Noch bedeutender ist das Problem bei den größeren 
.\l1beitsbreiten der Maschinen des Baukastens~'stems. Hier 
i-st es zur Vermeidung von Doppelbehandlungen unbedingt 
el'forderlich, eine Orientierungs.mäglichkeit zu scharren. Ein 
weiteres Problem ist die ungleiche Ausflußmenge an den 
einzelnen Düsen, und zwar auch bei Vcrwendung neuer 
Prall- oder Dralldüsen . Eine größere Sorgfalt bei der Her­
stelLung und bei der Auswahl .des Werkstoffs für die Düsen 
wäre ein großer Fortschritt. 

Umweltschutz bei Anwendung chemischer Pflanzenschutz­
mittel 

Gerade in dicht besiedelten Gebieten hat dies eine große 
Bedeu,tung erlangt. Es wuNlen dazu bisher folgende Be­
mühungen un1ernommen : 

Die Anwendung des ApplikatJionsvenfahrens Sprühen 
wuNle, obwohl es wesentliche ökonomische Vorteile ge­
genüber anderen Veriahren aufzuweisen hat, reduziert 
und auf die Applikationsart Spri1,zen w.rückgegangen, 
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SämtJkh('~ LeP,rgut, in (lern sich Pf1ru1zenschlltzmittel be­
Mnden, wird vom Einsatzort entfernt und beseitigt. Die 
wieder verwendungsfähigen Plastekanister spült der 
Wasserfahrer sofort nach der Entleerung aus und kippt 
das Spülwasser mit in den Brühebehälter der Pflanzen­
schutzmaschine. 

Es wird grundsätzlich bei jeder Pflanzenschut2llllaßnahme 
ein Wasserwegen benutzt, den man durch eine mitge­
führte Schmutzwasserpumpe mit Benzinmotor an fest­
gelegten Wasscrentnahmestellen füllt . 

Durch einen ständigen Wil'kstoITwechsel können Immu­
nitätserscheinungen bzw. Resis\.en.2J2JÜchtungen von Schäd­
lingen und Unkräutern verhindert werden. 

Zu diesem Zweck ist es erlorderlich, in Zukunft analog der 
Schlagkarte in der Düngung eine Pflanzenschutzkartei einzu­
richten . Aus ihr soll zu ersehen sein, welche Hauptunkräuter 
auf den einzelnen Schlii€en vomanden sind, welche Maß­
nahmen und Mittel angewendet wurden . Außerdem muß 
regelmäßig der Eruolg aller Aktionen vermerkt werden. 

Wichtig ist weiterhin eine ordnungsgemäße Lagerung der 
Pflamensch.ut-zmittel. Dazu wurde ein ZentralgLkraum ge­
schaITen, wovon ein Teil elektrisch heizbar ist, um die 
Emulsionspräparate bei der vorgeschnebenen Lagertempera­
tur auch über den Winter lagern zu können . 

Der Vertragll8hechluB 

Im November bliw. Oezember wird liwischen der LPG oder 
KAP und dem ACZ der Vertrag über durchzuführende 
Pflallzenschntzmaßnahmen für das folgende Jahr abgeschlos­
sen . 

Beim Vertrag<>abschluß ~indzugegen: 

Leiter der Feldwirto;ehaft der LPG oder der KAP 

Pflanzenschutzbeauflragter bzw. Pflanzenschutzagronom 

Leiter der AbteiLung Pflanzenschutz im ACZ. 

Dabei wird jede Maßnahme getrennt festgelegt, Erfahrungen 
des Vorjahres und neueste Erkenntni·sse werden dabei mit 
berück.s.ich'tigt. 

Bei dem VertragsahschJuLi wird dann noch unterschieden 
zwischen den Maßnahmen, die endgültig festgelef!'l werden, 
und solchen, die abhängig sind vom Auftreten des Schäd­
lings bzw. des Unkrauts. Im Vertag ist weiter festgelegt, daß 
aUe Maßnahmen bis 3 Tage vor Beginn der Behandlung zu 
konkretisieren sind . Der Pflanzenschutzagronom muß also 
die zu behandelnde Fläche vorher begutachten und in Zu­
sammenarbeit mit dem Leiter der Feldwirtschaft die nchtigt' 
Entscheidung treITen und diese dem Leiter der Abteilung 
Pfianzenschutz möglichst in smnftlicher Form mitteilen. Der 
Pflanzenschutzagronom hat den Auftrag zur Durchführung 
entsprechender Maßnahmen zu erteilen und gleichzeitig den 
Behandlungszeitpunkt zu 'Vereinbaren. 

Zueammenfal8UDg 

Die vorgeschlagenen LöSuIJg6wege köOJlen nicht pau6chal von 
einem ACZ in ein anderes ACZ übertragen werden. Be,s()ß­
der.s InITt dies zu für die vorgeschlagene Obernahme der 
Pflanzenschutzagronomen der LPG oder KAP in das ACZ, 
weil dabei eine ganze Reihe von Fragen geklärt sein muß. 

Der Pflanzenschutz stellt einen wichtigen B€lstandteiI des 
ACZ dar, und es kann sich niemand leisten, darauf so lllllge 
zu verzichten, bis eine seJ.bstCahrende Pßanzenschutzma.schine 
in Senenproduktion hergestellt wird . 

Wenn das Gebiet "Pflanzenschu'tz" im ACZ nur aL~ eine 
Art Pflanzensch'ut.zmittelverteilung O~8nisiert wird, so ist 
dies nur ein Stückwerk und entspricht keineswegs den Be­
schl,üssen des XI. Bauernkongre-sses der DDR. 

Gleichzeitig muß erreicht werden, daß außer den ökonomi­
schen Vorteilen vor allem auch eine neue, das heißt eine 
bessere Qualität beim Pflanzenschutz im ACZ erreicht wird 
al.s bisher. A 9076 

DlpI.-Lanclw. J. Neu"",""" 
Die Organisation der Pflanzensch.utzbrigade im ACZ 
unter den Bedingungen des Mittelgebi'rges 

Das Agl'Ochemische Zentrum (.ACZ) Niedel'Wiesa lit'.gt im 
Bezirk Kerl-Marx-Stadt, Kreis Flöha in einer Höhenlage von 
120 m NNund reicht bis an die Stadtgrenu der Bezirks­
hauptStadt heran. Natürliche StandOIdaktoren stellen der 
weiteren Intensivierung und Konzentration der landwirt­
schaftlichen Produktion Hemmnisse enstgegen , die nur durch 
erhöhte Kosten überwunden werden können. 

Da~ ACZ Niederwies:a hat einen Einzugsbereich v()n 9645 ha 
landwirtschaftlicher NU\t.zfläche. 

Diese Fläche wird bewirtschaftet von liWei koopemtiven Ab­
teilungen Pflanzenproduktion und liWei LPG des Typs 111. 
Zum Arbeitsgebiet gehören rund 8500 ha Wald des Staat­
lichen Forstwirtschaftsbetriebs, der die Maximalentfernung 
des Einsatzortes vom ACZ auf 23 km anwachsen läßt. 

Im Jahr 1967 entstand bei der BHG Niederwiesa eine PClan­
zenschutlibrigade, deren Mitglieder aber nicht kontinuier­
lich ausgelastet waren und so zwangs läufig zu unterbezahl­
ten Arbeitskräften bei der BHG wurden. Mit Unterstü,\t.zung 
der Partnerbetriebe gelang es, 1972 eine technische Umrü­
stung zu beenden und dadurch eine ganzjährige Auslastung 
der Mitarbeiter entsprechend ihrer Qualifikation ZU errei­
chen. Beispielsweise zeigt eine Gegenühel'Stellung der Ar­
beitsaulrisse der Pflanzensch'lltzma.schine S 041 und des Uni-

• Apochemisdle3 ZCillrum Niederwiel'3 
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vcrsalslreuers RU 5, daß sich beide Maschinen hins·ichtlich 
des Zeitpunktes ihres Einsatzes ergänzen und damit eine 
durchgängige Auslastung einer Arbeitskraft ermöglichen . 

Alle Leistung{'Il werden vertraglich gebunden. Nachteilig ist 
es, daß es bis heute keine einhei·tlichen Vertragsformulare 
gibt. Deshalb wurde für unsere betneblichen Belange ein 
eigenes Formblatt für die geswnten agronomischen leistun­
gen entwick.elt. Der Vertragsahsch.luß e~folgt in den Winter­
monaten. Schwierigkeiten für die tii€liche Al'beit treten oft 
dadurch auf, daß zum Zeitpunkt des Vertr~bschlusses 

die Bestätigung unserer Pflanzenschutzmittelplanung beim 
Handelskontor für matenell-technische Ver.sorgung der 
Landwirtschaft noch nicht erfolgte. So wissen wir nicht, 
welch e Präparate einzusetzen sind. Besonders beim Herbi­
zi.deinsatz ergeben sich dadurch DiCCerenzen. Die ordnung,­
gemäße Durchführung aller Pflanzenschutzmaßnahmen wird 
vom Partnerbetrieb auf dem Arbei<tsauItrag bestätigt, ebenso 
der Aufwand an Pestiziden. Mit der Berechnung der Arbeits-

Tarel 1. Bpstätigte Vereinbarungsprei!e rür PClanzenschutzmaßnahmen 
in M/ h 

Aurwftndmeng. durchschnittliche Schtaggröße 
I/ ha über 12 ha 5 .. ·12ha 2 .. · 5ha 

100 
400 
600 

9,35 
11,50 
13,1 5 

10,30 
12,65 
14,45 

13.10 
16,10 
18,40 

unt er 2 ho 

18,70 
23,00 
26,30 
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Taf.l 2. Vergütung •• ätze in Abhängigkeit vom Applikation.verfahren 

durchschnittliche 
Schlaggröße 

Vergütung je ha bci Applikation von 
600 I/ha 400 I/ha 

ha M M 

bis 2 
2,1··· 3 
3,1··· 4 
U··· 5 
5;1 ... 7 
7,1· . ·12 
über 12 

3,80 
3,20 
2,90 
2,80 
2,60 
2,40 
2,25 

3,20 
2,60 
2,30 
2,10 
1,90 
1,80 
1,65 

Beim Sprühen erlolgt eine einheitliche Vergütung in Höhe von 1,45 M/ha. 
Das Wasserfahren erfolgt im Leistungslohn bei einem Satz von 1,94 Mjh. 
Beim einreihigen Spritzen erfolgt die Vergütung 2 Gruppen höher. 

aufträge werdcn auch die dafür benötigten Präparate in 
Rechnu~ gestellt. Der Rechnullßshetrag der Präparate setzt 
sich zusammen aus dem Großabgabepreis (GAP) und einem 
Zuschlag für die Zwischenlagerung (9,7 Prozent). 

PflanIenschutIarbeiten im ACZ Bad Freienwalde 
unter dem Gesichtspunkt der Qualität 

~Iit dem quulitätsgerechten Einsatz von Agrochemikalien 
auf den Feldern der sozialistischen LandwirtschaItsbetriebe 
konnte im Jahr 1972 ein guter Einfluß auf die Erträge der 
landwirtschaftlichen Kuloturen genommen und mitgeholfen 
werden, die Folgen der Dürrejahre 1970 und 1971 zu über­
winden. 

Wir arbeiten auf der Grundlage staatlicher PLanaufgaben 
und Kennziffern in Abstimmung mit den beteiligten LPG 
und VEG sowie dcren kooperativen Abteilungen Pflanzen­
produktion. Die landwirtschaItliche Nutzfläche im Einzugs­
bereich beträgt etwa 34 000 ha. Die natürlichen und wirt­
schaftlichen Standortbedingungen werden durch das Oder­
bruch und den Höhenbereich des Kreises Freien.walde be­
stimmt. 

Leistungen des Agrochemischen Zenlrums (ACZ) 

Bei einer Maschinen- und Gerätekapazität von insgesamt 
9 Pflanzenschutzma.schinen, 12 Streu-LKW W 50 mit Streu­
aufisatz D 032 und 8 StalldungSltreuern T 087 hattcn wir 1972 
folgende Arbeiten auf vertraglicher Grundlage aus21uführen: 

28000 ha PAanzenschutzmaßnahmen, davon 9000 hn 
FI ugzeugein sa).z 
19400 t Grunddiinger streucn 
30000 t Kalk streucn 
35 100 t Stalk1ung streuen. 

Während der Umfang an PAana:ensch'ut1;l1laßnahmen mit 
105,2 Prozent a.bgercch.net .weooen ·konnte, sind die anderen 
materiellen Ziel!;teIlungen des Plans 1972 bis zum 30. No­
vember 1972 erfüllt worden. Wir besitzen 8 Pflanzenschutz­
maschinen vom Typ S 041 und einen Geräteträger mit dem 
Anbau-Spritz- und Stäubegerät S 293/5 sowie als Zugmas<'hi­
nen 5 Trektoren ~vlTS SO/52 und Zelor 50. Dazu kommen 
4 Maschinen für den Wassertrunsporl. Mit dieser techni­
schen Basis haben wir 1972 19000 h.a Pflanzenschut21maß­
nahmen d·urchgefü,hrt. Die Kampagneleistung einer S 041 
beträgot etwa 2400 ha. 

Vom Gesamtumfang des Het1bi.rideinsa-tzcs im Getreide konn­
ten 40 Prozent zum optim'alen Zeitpunkt, 30 Prozent ver­
spätet und 30 Prozent nicht realisiert werden. 

Qualifikation der Brigademitglieder und 
Einsatzorganisation 

Die Kollegen der PfI,anzenschutzbrigade sind ausnahmslos 
mehrere Jahre im praktischen Pflanzenschutz tätig. 19 Kol-
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Dil' Her!'chnung rler Leistung I'rf<>lgt nach bf>l'tiitigten Ver­
einbarungsprl'iscn (Tafcl 1), bei denen die Wasseraufwand­
menge sowie die Schlaggrößen Beruck5ich-tigung finden. 

Für die Au.sbringemellgen bis 300 l/ha el'folgt keine gesonderte 
Bercchnung des Wassertransports. Für Alusbringemengen von 
400 I/ ha werden 5,20 M/ha Wassertransportkosten berechnet 
und für AufWlaoomengen von 6001j,ha 5,95 M/ha. Diese 
Sätze sind für alle Schlaggrößen einheitlich. Bei Dammkul­
turen mit Vorgewenden wird ein Zuschlag von 5,00 M/ha 
Schlag als Entschädigung für höhere Kosten vereinbart. 

Die Vergütungssätze für die Mhallbeiter sind nach Schlag­
größen und Applikationsverfahren gestaffelt (Tafel 2). 

Ein nicht \ZuJriedenstellendes Problem ist die Reparnturbasis. 
Das Fehlen von funktionstüchtigen VertragSlWerkstätten und 
die nicht ausreichende Ersatzteilvel'6orgung erweißen sich 
immer noch als objektiver Hemm~chuh. A 9078 

Ag,onom O. IUrge,· 

legen des ACZ konnten nach Abschluß der Facharbeiterprii­
fung den Facharbeiterbrief als t\ßrochemiker in Empfang 
nehmen. 

2 der 4 ArbeitSßI'lIppenleiter in der PfLanzenschutzbrigade 
konnten 1972 ihre McisterauslbiJJdung abschließen. 

nie Zusammenarbeit der kooperativen Abteilungen Pflanzen­
produktion und der Pflanzen5ch.utzbrigaden des ACZ bildet 
die wichtigste Voraussetzung für eine hohe Effektivität des 
Eino;atzes der Pflanzenschu1zmittel. 

Der Pflanzenschutzbeaultragte muß vor dem praktischen 
Einsatz sehr sorgfältige Feld-kontrollen durchführen, die 
Pflanzenschutwrigade fiir die einzelnen Maßnahmen anfor­
dern und den ordnungsgemäßen Ablauf des Einsatze.s über­
wachen. Im ACZ wurde ein Rat ~ür Chemisierung, eine Ar­
beitsgruppe ·unseres BevoHmächtigtenrates, gebildet. Darin 
sind einige Leiter von KAP und verschiooene Leiter der 
FeldwirtschaFt vertreten. Bei den Beratungen stehen uns 
Vertreter des RLN und des staatlichen Pflanzenschutzdienstes 
vur Seite. 

Qualitätskriterien 

Als Qualitätsmt'rkmale gdten: 

Durchführung der Maßna'hmen zum optimaleIl Termill 
Einhalten der notwendigen Aufwandmengen je Hektar 
und je Schlag bz.w. im Einsatz gesamt 
sorgfältige AuS/wahl geeigneter Füllplä,tzc und deren Bc­
räumung 
streifenfreie~ Fahren. 

Bei der Beurteilung der At1beit spielt das Einhalten des 
optimalen Termins die wesentlichste Rolle. 

Im Jahr 1973 werden wir 4 weitere Pllanzenschutzmaschinen 
aus der Baukastenreihc einse-tzcn. Größere Arbeitsbreiten 
erschweren ein sauberes Anschlußfahren . Deshalb ist eine 
mit der Maschine verbundene Spurorientierungseinrichtung 
zu schaffen. 

Für das Sprühen wird cint> Windgeschwindigkeit von 4 m!s 
als Grenze der Einsatzmäglichkcit vorgegeben. Nach jahre­
la~en praktischen Erfahrungen sind wir der Meinung, daß 
man es sich nich t leisten kann, einen Herbizideinsatz mit 
Wuchsstoffmitteln in Getreide oder einen Insektizideinsatz 
in Kartoffeln oder Rüben bei Win-dgeschwindigkeiten um 
4 m/s abzubrechen. 

• Agro<:hemisches Zentrum Bad Freienwaldf" 
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Sehr sorgfältg sollte man den Wind bei Hel'bi7-i,deinsatz in 
KartofTelnbeachten. Bei stärkerem Wind (insbesondere Sei­
tenwind) würde nur eine Kartoffeldammflanke vom Herbizid 
getroffen und insofern auch nur eine Dammflanke unkraut­
frei. 
Unter dem Gesichtllpunkt qualitativ einw&:Klfreier Pflanzen­
schutzmaßnahmen mit einem hohen biologischen Wirklungs­
grad sollte man den Faktor Tem.peratur und Wind am Ar­
beitsom exakt ermitteln. Ein leicht zu handhabendes Prüf­
und Meßgerät ist erforoerlich. Die Arbeitsgeschwindigkeit 
sollte beim Spritzen von Bodenhenbiziden 8 bis 10 km/h 
nicht überschreiten, während uns keine n"egativen Auswir­
kungen von größeren Anbeitsgeschwindigkeiten beim Sprü­
hen im Getreide und beim Fungizideinsatz bekannt sind. 
Alle Umstände, die zu Düsenverstoprungen führen können, 
sollten ausgeschaltet werden. 

Die Qualität der HauptinstandsetzunS'Sarbeiten an den S 041 
ließ, weil einige Hauptverschleißteile fehlten, oft zu wün­
schen übrig. Maschinen, die beim Probelauf noch nachtropf­
ten, wuroen trotzdem ausgeliefert. Die Qualität der Instand­
setzung hat sich im letzten Jahr erheblich verbesssert. Dü­
sen wechsel sollte nach jeder Kampagne vorgenommen wer­
den. Ferner mÜlSoSen funktionstüchtige Druclunanometer vor­
handen sein. N·ur Manometer mit großen Za.hlen bz;w. Stri­
chen sollten VerwenduIIß finden. 

Im ACZ Bad Freienwalde wuroe 1972 auch mit dem Flug­
zeug gearbeitet. Mit einer Maschine vom Typ Z 37 haben 
wir 9 075 ha Vektorenbek.ämplung un'd Phytophthorabehand­
lung durchgef.Whrt. Außerdem hBhen wir die Sikkarion von 
Rü.bensamenträgern vorgenommen, da sich bei der Ernte 
von Rüben&amenträgern erwiesen hat, daß der Mähdrusch 
nUr nach erfolgter Sikkation möglich ist. Beim Versprühen 
von 50 I Regionebrühe je ha wurden größere Abdriftschäden 
auf empfindlichen Nachharlwlturen festgestellt. 

Arbeit der Pfianzenschutzbrigaden 

Die Kollegen der einzelnen Arbeitsgruppen erhalten für die 
Durchlührung der notwendigen Pflaruremschutzmaßnahmen 
Wochenauflagen. Die Wochenauflage für eine Arbeitsgruppe 
mi.t 2 S . 041 beträgt 280 ha. DIh.~ entspricht einer durch­
schnittlichen Tagesleistung je Pflanzenschutzmaschine von 
28ha. 
Die Prämienzahlung erfolgt bei Erfüllung der Wochenauf­
lage in Höhe von 30,- M je Anbeitsgruppe. 

Gewünscht wird eine Begrenzung des Arbeitstages auF maxi­
mal 12 Stunden. 
Gesundheitliche Schäden sind w weit als möglich durch ent­
sprechende Belehrungen einzuschränken. 

Zusammenfassung 

Das ACZ Bad Freienwalde betreut rund 34000 ha Xutz­
fläche, davon 29200 ha Ackerland. 
28 000 ha Pflanzenschutzmaßnahmen wurden durchgeführt. 
davon 19000 ha mit 9 Pflanzenschu·tzmaschinen und 9000 ha 
mit dem FI~eug. 

Die Qualität der Pflanzenschutzmaßnahmen ist abhängig: 

von der QualifizieruIIß und Einstellung der damit be­
schäftigten Kollegen 
von der zur Vedügullf!' stehenden Maschinen- und Gerä­
tekapa.zität und dem Einsatz dieser Technik unter ent­
sprechenden Umweltbedingungen 
von der Funktionstüchtigkeit der Maschinen und Geräte 
und deren ständiger Uberpriifung 
von der AnleituIIß und Unterweisung der mit Pflanzen­
schutzarberten beschäftigten Kollegen durch den Leiter 
der Brigade, den staatlichen Pllanzenschutz.dienst und 
den Beawtrlliten für Chemisierung der KAP. A 9077 

DlpI.-laftdw. G. Gla ... ,· 
K. Ritt.,'· 

Erfahrungen bei der Durchführung von Pflanzenschutzarbeiten 
mit der 1000-I-Pflanzenschutzmaschine des Baukastensystems 
im Bereich des ACZ Gadebusch 

Im Agrochemischen Zentrum (ACZ) Gadebusch wurden unter 
Anleitung des Pflanzen.schutzamtes Schwerin seit 1969 mit 
der Pflanzenschut.zmaschine AHF 1000 umfangreiche Erfah­
rungen gesammelt. Die Masch~ne (BiLd 1) erbl"llmte die in 
Tafel 1 dargestellten Leistungen. 

Das Gerät arbeitete unter allen BedingUIlß'en und Belastungen 
im Feld bau. Es wuroen Boden- und Wuchs.stoffherbizide, 
Insektizide, Fungizide, Sikkationsmittel und Harnstoff zur 
N-Düngung ausgebracht, davon 80 Prozent im Spritzver­
fahren. 
Dje Leistungssteigerung gegenüber der S 041 ergibt sich 
aus folgenden Faktoren: 

Die vergrößerte Anbeitsbreite von 13,5 m bei der AHF 
1000 gegenüber 10 m bei der S 041 erspart bei zehn Hun­
den unabhängig von der FeLdlänge 3,5 Runden. 
Die stabile Konstruktion (Uni-Barren) der Maschine er· 
laubt höhere Arbeits- und Transpol'tgeschwindigkeiten. 
Die größere Föroerleistung der Pumpe ermÖß'licht ein 
schnelleres Füllen des Brühebehälters. Das erweiterte 
Fassungsvermögen erspart bei neun Füllungen eine Fül­
lung. 
Die geringere Umrnstzeit zwischen den einzelnen Appli­
kationsverfahren sowie zwi-schen Transport und Arbeits­
steIlung erspart ebenfalls Zeit . 

• Leiter des Agrochemisdlen Zentrum. Gadebusdl 
.. BrigadeJeiler im Agrodlemiscben Zentrum GadebU6dl 
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Tafel I. Leistungen der Pfianzenschutzmaschine AH F 1000 in den 
einzelnen Jahren (bei Feldgrößen ab 1 ha und Geschwindig­
keiten von 8 km/h konstant) 

Jahr 
Leistung in ha 

1969 
120 

1970 
1450 

1971 
3443 

1~72 

3944 

Bild I. lOOO+Pflanr.en.sdlulr.ma..,chlne des Baukastemystem. mil Uni" 
hßrren. Arbeitsbreite '.1,~ m . in Transp<>rt.tellung 
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- Aurgl"U1lrl der stabilen KOß~truktion ensteht wenigf'r 
A~faU durd:t Reparaturen. 

Eine Veroesserung der' Arbeitsqualität g~enüber der S 041 
ist möglich, weil 

der Druck konstant einzustellen i~t und dadurch das 
Spritz- und Sprühbild bei einer kurzzeitigen Drehzahl­
verringerung gleich bleibt 
durch die größere Arbeitsbreite auf den Feldern weniger 
Fahrspuren hinterla~sen werden 
die Verbesserung der hydrnulischen Höhen- und Tiefen­
einstellung eine günstige Anpassung an die Wuchshöhe 
der Kulturen sowie an Bodenunebenheiten und Hinder­
nisse ermöglicht 
die stabilere Befestigung des Unibar.rens in Arbeitsstel· 
lung das Vor- sowie Rückschlagen im hügeligen Gelände, 
besonders beim Wenden, verhindert 
durd:t Anbringen einer Markierungseinrichtung Fehlstel­
len und Doppelbehandlungen mit diesem Gerät vermie­
den werden. 

Wesentlich ist die verringerte StöranfäJligkeit g~enüber der 
S 041, die sich a·us folgenden Tatsachen ergibt: 

verbesserte Rohraufhängung am Unibarren verhindert 
Rohrbrüche, Seilrisse wie beim S 041 rollen weg 
veränderter Ant·rieb führt zur Herabsetzung des Keil­
riemen verschleißes 
Dreipunkta.ufhängung verh.indert das Abreißen der An­
hängekupplung. 

Durd:t den Einsatz der AHF 1000 im Jahre 1972 konnte 
eine Leistung von 3944 ha erzielt werden. Bei zunehmender 
Inanspruchnahme des chemj.schen Pflanzenschutzes wird die 
Ein;;.atzmöglichkeit größer. Die Vorteile des Schichtsystems 

wurden bei uns bisher nur mit der S 041 während der 
PhytophthorahekämpIung genutzt. Zur besseren Auslastung 
der modemen Applikationstechnik ist das Schichtsystem zur 
Brechung der Ar,beitsspitzen unbedingt notwendig. In den 

. letzten beiden Jahren wurden Spi~zenleistungen mit der 
AHF 1000 von 60 bis 70 ha(fag erzielt. Es ist möglich , je 
Einsatztag im Schichtsystem 100 ha bei der geforderten Qua­
lität zu erreichen. Weitere Leistungserhöhung kann durch 
eine schnellere Fahrweise erzielt werden. 

Hierzu ist Vorbcding>ung, daß 

entsprechende Schlaggrößen geschaIfen werden 
mit niedrigeren Wassermengen gearoeitet wird 
(Spritzen 200 bis 300 I, Sprühen 100 I) 
leistungsfähige Fülltechnik zur Verfügung steht 
gut qualifiziertc Fachkräfte die Pflanzenschutztechnik be­
dienen 
der Einsatz der Technik organisatorisch gut vorbereitet 
wird . 

Die hodlleistungsfähige Pflanzensch utztechnik ist nur dann 
im Komplex einzusetzen , wenn Schlaggrößen über 100 ha 
vorhanden sind . Begünstigend wirkt sich das Füllen des 
Brü,hebehältersaus. Obwohl die FörderLeistung der Pumpe 
der AHF 1000 sehr gut ist, wird das Fü.llen durch den Spe­
zi~leinach.sanhänger HTS 30.27 vorgenommen. 

Abschließend kann festgestellt werden, daß nach Oberwin­
dung der ersten Mängel an der P!lanzenschutzmaschinc 
AHF 1000 der Baukastenscri.e sich dieses moderne Aggregat 
auch unter den erschwerten Produktionsbedingungen im 
Kreis Gadebusch bewährt hat und dem ACZ als leistungs­
fähige PfLanzenschutzmaschine empfohlen werden kann. 

A 11079 

Der Einsatz der 2000-I-Maschine des Baukastensystems 
im Jahr 1972 im Kooperationsbereich Bad Düben 

Dlpl.-Landw. Marlot Scholl· 

Die BHG Laußig, Kreis Eilenburg, versorgt einen Bereich 
von 1~ 231 ha LN mit PflanzelliSchut-zmitteln . Den Brigade­
bereich von 5230 ha LN bzw. 3875 ha AL betreut die BHG 
Laußig, indem sie alle anfallenden Pflanzenschutzmaßnah­
men durchführt. Es stehen drei Pf.lanzenschutzmaschinen 
vom Typ S 033 zur Verfügung. Die Traktoren, einschließ­
lich der zum Wasserfah.ren eingesetzten, sind Eigentum der 
LPG. Ihr Einsatz im Pflanzenschutz ist vertraglich gebun­
den . 

1972 wurde uns eine Versuchsmaschine des Typs S 2000 vom 
VEB BBG Lei.pzig zur praktischen Erprobung zur Verfü­
gung gestellt. 

Bpi die,~cr Pflanz('nschutzmaschine handelt es sich um eine 
Niederdruckspritze mit 18 m Aroeitsbreite und einem Fas· 
sungsvermögen von 2000 I. Als Zugmittel dient ein MTS-50. 
Der Traktorist blieb Mitglied der LPG und war saisonweise 
in der BHG bc!'{'.häftigt. Die BHG zahlt je Einsatzstunde 
für den Traktor 9,- M. Die Vergütung des Trnktoristen er­
folgt auf der Berechnungsgrundlage von AE durch seine Ge­
nossen5Chaft. Bei einer Aufwandmenge von 300 I/ha erhält 
der Traktorist 1,- M je ha. Dieser Lohnsatz unterteilt sich 
in 0,62 M Grundanteil und 0,38 M Qualitätsanteil. Die durch­
schnittliche Schichtlei&tung (10 h( fage) wurde vorläufig auf 
45 ha festgelegt. 

Folgende Leistungen sind erreicht worden : 

Chemische Unkrnutbekämpfung 1785 ha 
SchädlingS/bekämpfung 94 ha 
Ph.yti>phthorabekämptung 1503 ha 
Gesa.mtleistung 3382 ha 
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Die Schll1{(größc.. sollte iibp.r 20 h .. liegen. Um die Landwirt­
schaftsbetriebe an der Bildung größerer Schlageinheiten 
zu interessieren, wurde ein Schlüssel für die unterschiedliche 
Vergütung der Pfla nzenschut7..arbeiten erar.beitet. Dabei be­
zahlt der Landwirtschaft.sbetrieb für Schläge unter 5 ha 
13,- M/ha, für Sdlläge über 5 ha 12,- M/ha und für 
Schläge über 10 ha 10,50 M/ha. 

Für den EinsalJ7..ze.itraum von 1490 Stunden entstanden uns 
Verfahrenskosten von 29500,- Mark . Die Kosten je ha la­
gen einschließlich Wasser/ahren bei 9,39 M. 

Besonders gute Leistungen wumen bei der Unkrautbekämp­
fung im Getreide und Mais erzielt. Große Schwierigkeiten 
bereiteten die Vorgewende bei der Unkraut- und Phyto­
phthorabekämpfung in Karto.tfei\n. 

Bei diesen Arbeiten tagen die Reparaturkosten am höchsten. 
Deshalb ist es nötig, die kooperativen Abteilungen Pflanzen­
produktion noch vor der nächsten V cgetationsperiode davon 
zu überzeugen, daß es günstiger ist, die Vorgewende der 
KartofIelsch.läge mit Futterpflanzen zu bestellen . 

Eine weitere Schwierigkeit trat bei der Des1kkation von Rot­
klee mit Agrosan auf. Die Wirkung war nicht zlUfriedenstel­
lend . Die Ursache kann die ungenügende Verteilung durch 
die Niederdruckpumpe sein. 

Abschließend sei festgestellt, daß diese Pflanzenschutzma­
schine bei weiterer Verbesserung einen wesentlichen Fort­
schritt für die schlagkräftige und termingerechte Behandlung 
unserer Kulturpflanzenbestände darstellt. A 0080 

• BHG Laußig, Kreili Eilenburg 
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e kann man aus der Anlage Motorenäl zum täglichen Nach. 
füllen entnehmen, ohne daß die Tedlnologie innerhalb der 
Anlage beeinßußt wird. Gleimes ist bei / möglim hinsimt· 
lich des Fett· und Luftantidllusses. 

2.2. Au/bau und Anordnung der technilChen AUlrü.tungen 

Die Anordnung der technischen AU6rüstungen richtet sich 
nam den Bedingungen des vorhandenen Bauwerks, der be· 
triebswirt.scbaftlichen Eignung und den vorhandenen Ratio­
nalisierung6mitteln. 

Die technische Ausrüstung des hier als Beispiel beschriebe­
nen Rationalisierungsproje.k.ts zeigt Bild 3. Daraus sind die 
wesentlichsten Dellails zu ersehen, die noch durch einige Be· 
merkungen zu ergänzen sind. 

Im Trakt 1 ist al6 erste Au.s.baustufe eine Fahrzeugwasch. 
pumpe vorgesehen. Die bauliche Ausführung des Raums 
sollte jedoch so erfolgen, daß ein nachträglicher Einbau einer 
mechanisierten Waschanlage TGW-L keine größeren Umhau­
maßnahmen mehr erfordert. Die Unterbringung der einzel­
nen Teile der Waschanlage ist deshalb im Bild bereits mit 
angegeben. D8ß'egen /lind Be- und Entlükung, Beleuchtung, 
Heizung und Elektroinstallation nicht eingezeichnet, da sie 
zur &uausrustung zählen. 

Druckluft erhält die Pflegestation von der ohnehin im Be­
trieb bereits meist vorhandenen Anlage. Uber den Werk­
bänken 20 und 21 .sind AUSlblasstellen für Drucldu!t vorge­
sehen. Außeniem sind an die Druckhtftverteilung ange­
schlossen: Reifenfülleinrichtung 22, Lu!taus.blasleitung des 
Waschraums, Luftleitung für die nehelaNl1e Sprühpistole mit 
Druckminderer und Druckanschlüsse für die Konservierungs­
mittelhehälter. 

Die Rollreitenfässer 31 und 32 lagern a'uf niedrigen Roll­
stegen, so daß alle Fässer sowohl geöffnet und entleert als 
auch mit dem Faß-heber a.usgetauscht werden krumen. 

Die Druckleitungen der Entnahmefässer 35 sind fest ver­
legt, die Saugleitungen flexibel und mit Saugrohr und Saug­
ventil ausgesta'lltet. 

Das hier dargestellte Beispiel der Olwirtllchaft wird sich in 
dieser Form nicht in jedem Betrieb verwirklichen lassen, es 
sollte jedoch veranlassen, die auf diC6em Gebiet vielfach noch 
vorhandenen Mißstände zu überwinden. 

2.3. Beroclnichtigung der Ge.undheit.-, Arbeit.- und Brand-
.chutze. 

Die sozialistisOOe Rationalisierung hat außer der Erhöhung 
des Produktions- und Effektivitätsnivcaus zum 'Ziel, die 
Arbeits- und Lebensbedingungen zu verbessern. 

Für das letztere Anliegen sind zahlreiche sicherheitsltechni­
sche und andere Normen einzuhalten. Grundsätzlich i~t für 
technische Neuentwicklungen, für jeden Neubau und auch 
fü·r jede Rationalisieru~maßnahme die "Schutzgiite" ent­
sprechend ABAO 3/1 nach·zuweisen. 

Für die hier beschriebene Ra~ionalisierung wird dazlU nach­
folgend der VerIahrensweg dargestellt. Zunächst erfolgt die 
Erameitung des "Schut.zgütenachweises" vom verantwortli­
chen Projektanten oder Rationalisator (Anlegen einer Sam­
melakte des GAB) in folgender Reihenfolge: 

Ennittlung von möglichen Gefährdungen und Erschwer­
nissen 
(Ein Beispiel dazu i. .. t im Kntal(>g "Rationalisierungsmit­
tel zur vorbeugenden Instandhaltung" unter Abschnitt 
2.2.2. enthalten) 

Maßnahmen zur Beseitigung oder Minderung der Ge­
fährdungen .und Erschwernisse 
Eine aUS6ichtsreiche Qualifizierung, mehrjährige Fach­
kenntnisse des Standes der Technik sind erforderlich, um 
eine den gesellschaltlichen Bedingungen erforderliche Ar­
bei.tssicherheit zu projektieren bzw. vorzugeben . 
Daher ist für diesen Punkt die kollektive Beratung von 
außerordentlicher Bedeutung. Auch sind die staatlichen 
.oiensteIlen (Arbeitsschutzinspektion, Feuerwehr, Wasser­
wirtschaft u. a.) verpflichtet, bei der Lösung dieser Auf­
gaben mitzuwirken und Entscheidungen zu treffen. 

Vemlewende Gefährdungen und Erschwernisse 
Noch ver.bleibenode GeIähniungen und Erschwernisse sind 
im 3. Teil des Schutzgütenachweise6 ausführlich darzu­
legen, um das spätere Bedienungspersonal zu informie­
ren. 

Liegen diese Unterlagen vor, so wird nach Kontrolle der 
Schutzgütekommission "Schu-tzgüte" erteilt. Ers.t danach darf 
der Betrieb aufgenommen werden. Stellt die Schutzgüte­
kommission noch vermeidhare Mängel fest, wird siE' den 
Betrieb bis zu deren Beseitigung untersagen. A 8900 

Vertragliche Basis für die Pflege und Wartung von 
industriemäBig produzierenden Anlagen der Viehwirtschaft 

Dr. Ha""e/.r. La"ll.· 

Die Fonierung deß 7. Plenums des ZK der SED, daß .künftig 
unbedingt die ENahrungen der Arbeiterklasse im Umgang 
mit moderner und hochempfmdlicher Technik von den Land­
wirtschaftsbetrieben zu nutZeIl sind .und der Pflege und 
Wartung der Technik auf dem Land mehr Beachtung zu 
scheoken ist, triCf1l ins.besontdere QUch für indUBtriemäßig pro­
duzierende Anlagen zu, deren Inbetriebnahme bereits er­
folgte. 
DIIIZu ist der Ahschluß von Pflege- und Wartungsverträgen 
für diese Anlagen zwischen den sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebenund den Kreisbetrieben für Landteclmik 
mit einer klaren Fixierung der Rechte und Pflichten beider 
Partner unerläßlich. 

Das Staatliche Vertragsgericht des Bezirks Magdeburg hat 
in Abstimmung mit dem RLN des Bezirks in mehreren Be­
trieben mit Großanlagen der Tierproduktion liie Vertrags-

• VerlralfBrichter beim ßezirluvertnlfJogerichl Mqdeburg 
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beziehungen überprüft. Dabei crgaJ, ~idl, daß teilwci.o;.e keim' 
Verträge abgeschlossen waren .bzw. die vorhandenen Ver­
träge nicht den Anforderungen einer ind"ustriernäßigeu Tier­
produktion entsprachen. 

In einigen Schwel'punktbetriooen r!('s llmo:irks wurden /lUS 

diesem Grund unter 'Mitwirkung des Staatliche"n Vertrags­
gerichts Pflege- und Wartungsverträge ausgearbeitet. Der 
Vertragsahschluß erfolgte auf der Grundlage der Ordnung 
zur Durchsetzung der vorbeugenden In.standhaltung der 
Landtechnik in der LPG, GPG und VEG unld der §§ 23 ff. 
der 8. DVO 2lUID Vertragsgesetz - Wirtschaftsverträge im 
Rahmen der Reproduktion der Grundfonds - vom 12. Ja­
nuar 1972 (GB!. n, S. 53) in enger ZUMlThlllenarbeit mit der 
Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft "Innenmechanisierung" 
des Bezirkskomitees für Landtechnik Magdeburg. 

NaOOIolgend sei über einige Eriahrungen berichtet, die von 
den Beteiligten im Verlauf der Beratungen zum Vertrags­
abt;chluß gCßllIll,[l)eIt wurden . 

agrart.eduJ..ik . 23 . Jg. . Hert 5 . Mai 1973 



Termine und Fri5~n Fftr In~tandhaltung8IU'btlitl'n 

Zur Gewlihrleistu~ einer ~tändigen Einsatzbereitsmaft der 
Technik in den in.dustriemilßigen Großanlagen der Tierpro­
duktion wurden zwischen den Partnern Tennine zur turnus­
mäßigen Pflege und Wl\rtu~ der Anlagen vereinbart. 

Bei der hohen Konzentration von landwirtschaftlichen Nutz­
tieren in einer Großanlage reich·t jedoch eine solche Verein­
baru~ nicht aus. Da schon zeitlich relativ kurze Ausfälle 
an Belüftungs-, Fütteru~s- oder Entmistu~seinrichtu~en 
in GroßanLagen zu erheblichen AuslälJen in der Tierproduk­
tion führen, ißt es unumgänglich, auch Iru!tand.setzu~sfristen 
für eine operative Schadens.beseitigu~ sowie für den Fall 
des Eintritts einer Havarie ZU vereinbaren . 

Aufgrund der von den Kreisbetrieben für Landtechnik und 
den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben bisher gesam­
melten Erfahru~en wurde von den Pertnern die Schadens­
beseitigung innerhalb folgender Fmten als notwendig er­
achtet: 

,bei Fübterun~nlagen innerhalb von 12 Stunden 
bei Entmistungsanlagen innerhalb VOJl 24 Stunden 

·bei Belüftungsanlagen innerhalb von 3 Stunden 
(Geflügel) 

nach erfolgter Meldung des Schadens an den KfL. 

Sicherung der Enatzleilversorgung 

Die Einhaltu~ dieser Instandsetzu~sfristen setzt jedoch 
voraus, daß einmal die im Projekt ausgewiesene Störreserve 
unmitteLbar sm Bedarlsort vom.anden i.st und daß zum ande­
ren eine kurzfristige Zulieferu~ von Ersatzteilen, die nicht 
im Umoo.ng der Störreserve enbhalten sind, an den Kreis­
betriebfür Landtechnik gewährleistet ist. Beide Vorausset­
zungen zur Ahsicherung der Funktionsfähigkeit der Anlagen 
sind jedoch ,bisher noch nicht in jedem Fall erfüllt. 

Um die angeführten Mängel ZU beseitigen und um die Er­
SBtiteilversorgung zu verbessern, ist vorgasehen, daß im 
VEB Handelskombinat "agrotecbnic" Lager ei~erichtet wer-

den, an die dir Finalprorhll':tt.nttt.n rlttr Anlagen hzw. di~ 
Narhauftragnehmer ihren Störreserveumfang für bereits pro­
duzierte oder im Lauf des Folgejahres ~u errichtende Anla­
gen liefern. Von diesen Lagern soll die Belieferung an spe­
zialisierte LTA-Versorgungslager erfolgen, die dann kurzfri­
stig die Au.fIüllu~ der Stöm~t;erve beim Betreiber der An­
lagen vornehmen. Gleichzeitig soll durch die Errichtu~ die­
ser VeJlSorgungslager auch die Zu lieferung von Ersatzteilen, 
die nicht im UmIa~ der Störreserve enthalten sind, gesi­
chert werden. Bis zum Wirksamwerden der Versorgungslager 
sind die Finalproduzenten der Alßlagen für die Zulieferung 
der Ersatzteile verantwortlich. 

Bindung von Kapazitäten außl'rhalb der KfL 

Bei der Gestaltung der Pflege- und Wartu~sverträge war 
weiterhin zu klären, ob Repal\aturleistungen, für deren 
Durchführung die Kreis.helriebe für Landtechnik nicht Zl\­

ständig sind, wie z. B. Reparaturen an E"'t1üftu~s- und 
Entwässerungsanlagen, in den Leistungsumfang der Pflege­
und Instandsetzu~verträge mit den Kreisbetrieben für 
Landtechnik awzunelunen und von diesen dann vertraglich 
mit den für die Leistungen 2l\lständigen Betrieben abzu­
sichern sind. 

Im Ergebnis der durchgeführten Beratu~en einigten sich 
die beteiligten Partner, daß diese Leistungen nicht als Be­
standteil in die Pflege- und Instandsetzung.sverträge aufge­
nommen, sondern direkt von den soz~listischen Landwirt­
schafl8betrieben vertraglich abgesichert werden. Nach den 
Erfahru~en der Praktiker bedeUJtet die Bindung dieser Lei­
stu~en über die Kreishetriebefür Landtechnik keinen Vor­
teil, sondern verlängert nur den Verfahrensweg bei dringen­
den Reparaturen. 

Im Bezirk Magdeburg wurden .die genannten Verfahren mit 
dem Bezirkskomitee für Landtechnik ausgewertet, und die 
ellllrbeiteten Grund.sätze werden beim Ahschluß weiterer 
Pflege- und Wartu~sver:träge zwisdlen sozialistisdlen Land­
wirtschaftshetrieben und den Krei.sbetrieben für Landtechnik 
berücksichtigt. A 9086 

DlpI.-lng. H.-O. Kaul" 
Zur Wärmeproduktion landwirtschaftlicher Nutztiere­
Berechnungsannahmen 

1m Beitrag von W. Bauer im Heft 2/1973, S. 82, wird die 
Wänneabgabe der landwirtschaftlichen Nut>ztiere sm Beispiel 
der Rinder nach verschiedenen BerechnunglSBnnahmen mit 
Meßergebnissen von LaholllltoriumsverS'Uchen verglichen. Der 
Autor kommt da.bei zu der Auffassu~, daß die in der DDR 
verwendeten Berechnungsgrundlagen für Wännehaushaltsbe­
rechnungen des Stalls und der Stallüftu~ zu niedrige Werte 
ergeben und zur Erreichung einer optimalen Klimagestaltung 
in Tiel'Jlrod.uktionsanlagen verbesserungshedürftig sind. Nach 
seinen Untersuchu~en fühm eine neue Bezllgsgröße für die 
Wänneproduktion des Tieres "Trockenmasse des täglich auf­
genommenen FUJtters" zu realeren Werten. 

Die Kritik ist berechtigt, wenn die Berechnu~!;8nnahmen 
der Stallü.ftung /1/ vom Wissenschaftler der Landwirtschaft 
oder der Veterinärmedizin als exakte naturwissenschaItliche 
Grundlage angesehen und verwendet werden. Diesen An­
spruch erheben sie nicht. Die Kritik ist nicht berechtigt an 
den Berechnungsannahmen als Grundlage von Wärmehaus­
haltsberechnungen zur Sicheru~ der StaJlkonstruktion und 
des Stal1betriebs. Es ist erforderlich, den Zweck und die Be-

• TedtniMhe Un.ivenität Dresden, Sektion Ardlitektur 
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deutung der Berechnu~sannahmen für den Wärmchaushalt 
des Stalls zu erläutern. 

Im Jahr 1966 erschien die Richtlinie "Geschlossene Ställe -
WännehallShalt im WiIllter, Berechnungsgrundlagen" /2/ als 
verbindliche Vorschrift und U'berarhei.tung des Entwurfs 
TGL 10725, BlaU 1. In dieser Richtlinie wurden Berech­
nungswerte für den Wännehaushalt der Ställe in der kalten 
Jahreszeit festgelegt. Mit den Berechnungen ist es möglich, 
die Stallufittemperatur bei kaken Witteru~~perioden und 
aus.reichender Lüftung zu errechnen und bei entsprechender 
Bauweue die festgelegte MindeslStallufttemperatur einzu­
hallen. Dadurch konnten zahlreiche Schäden an Stallgebäu­
den durch Tauwas.sel'bildu~ verhindert werden. Beim Uber­
gang zu induSltriemäßigen ProduktionsverIahren soll ein Op­
timalbereich des Stallklimas a~estrebt werden. Dazu ist die 
Richtlinie von 1966 aJs Berechnunglißrundlage nicht ausrei­
chend. Mit den Berechnungsgrundlagen von 1970 /1/ sind 
von der Stallufttemperatur abhängige Werte Iür die Wärme­
und Feuchtigkeitsabga.be der Tiere veröffentlicht worden, die 
vom Projektanten für stallklimatische Berechnungen und die 
Bemessung der Lü·fitungsanlagen anzuwenden sind. Sie eig­
nen sieb sowohl für Berechnungen in der kalten als auch in 
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I Neuerer und Erfinder 

WP 93450 Klasse 45c, 87/12 1. Cl. A 01 d 
Allß'emeldet: 21. Juni 1971, Ausgahetag; 20. Okt. 1972 

Anordnung und Antrieb eines BallenwerfeN an einer Auf· 
sammelpresse für Illndwirtschaftliclle Emtegüter 

Erfinder: Klaus Oliva, Wemer Göme, HONt SdlUmamer, 
Günter John (DDR) 

Ziel der Erfindung ist eine Erweiterung des Einsatzberei· 
ches der Aufsammelpresse mit Ballenwerler zum Beladen 
nebenherfahrender Transportfahrzeuge und eine optimale 
Auslegung der Antriebseinrichtung, wie es in den Bildern 
1 bis 3 dargestellt ist. Zwischen einer Aufsammelpresse und 
einem Ballenwerler a am Ende des.Preßkanals b ist ein nahe· 
zu senkrecht stehender Zwischenrahmen c befestigt. An 
diesem ZwischenNihmen c (Bild 2) sind die Schwenkachsen 
d, d' und d" zur Aufnahme des Bollenwer.fers a vorgesehen. 
Alle drei Schwenk achsen d, d' und d" sind 80 angeordnet, 
daß sie sich mittig zum PreWw,na1 b und oberh8.lb desselben 
in einem gemeinsamen Schnittpunkt S kreuzen. Die theore­
tischen Schwenkachsen d, d', d" Bind kons.truktiv durch La­
gerstelIen e, e', e" und Lagerstellen f, 1', f" an dem Zwischen­
rahmen c verwirklicht. 

Für die Schwenkachse d bilden ,bei hinter der Ballenpresse 
angehängtem Transpor.tfahrzeug die Lagerstellen e, f die 
Verbindung mit dem Ballenwerfer a. Wenn ein seitlich neo 
ben der Ballenproose herfahrendes Transportfabneug beLaden 
werden wll,so sind bei einem im Winkel a nach Hnkos ver­
schwenkten BalienwerIer a die Schwenkachse d' und die 
Lagerstellen e', f' zu benutzen, wogegen bei einem im Win­
kel a nach rechts verschwenkten Ballenwerfer a die 
Schwenkachse d" und Lagerstellen e", f" zu wählen sind. 
DamLt in jedem Fall eine staJbile Dreipunktbefestigung ga­
rantiert ist, wird zwischen der jeweils ausgeschwenkten 
Seite des Ballenwerfers a und der unteren Lagerstelle f' oder 
f" ein Vel'bindung&stück g befestigt. 

Der Antrieb des Ballenwerfers a (Bild 1) erfolgt von der 
Schw.ungscheibe h der Aufsammelpresse über eine Längs­
welle i. Von einem auf der Schwungscheibe h (Bild 3) auf­
lil'ßenden Vari.atorriemen k, der über eine an einem Schwing­
hebel I gelagerte Variatorscheihe m geführt ist, wird eine 
Zwischenwelle n angetrieben. Ober Keilriemenscheihen 0 und 
p erfolgt der Antrieb der Längswelle i, die mitJtelpunktgleich 
und in Höhe des gemeinsamen Schnittpunktes Salier 
Schwenkachsen d, d', d", wie auch die Lagerung q des 

2, • 

e' d' d e d' e' n m 0 

r 

~. 0 
r s 11 ,-, P 

m - -, L 
S k 10 h 
f' b J 

k. P 

"IIrart~dl1llk . 23. Jg .. lieH 5 . ~fai 1~7~ 

Patente zum Thema .Halmfutteremte-

Schwinghel>els I allieordnet i.st, auf ein Kegelradgetriebe r. 
Zwischen dem Kegelradgetriebe r und einer Antriebsscheibe 
B für den Ballenwerfer a ist eine mit ~hren Anschlüssen 8ym­
metrisch zum Schnittpunkt S und durch denselben geführte 
Gelenkwelle t angeordnet und kraftschlüssig mit dem Kegel­
radgetriebe r und der Antriebs.scheibe • verhunden. 

BRD·OS 1582257 Klasse 45c, 87/12 I. Cl. A 01 <I 
Anmeldetag; 15. Juni 1967, Offenlegungst~; 2. Juli 1970 

Ladegerät für Ballen 

Anmelder: Juul & Mikkelsen, Dänemark 

Im Bild 4 i8t ein Ladegerät darge~tellt, das zur Aufnahme 
von Preßbalien dient, die von einer Ballenpresse auf dem 
Feld abgeworfen wurden und erst zu einem späteren Zeit­
punkt mit einem Transportofahrzeug abgefahren werden. Das 
Ladegerät wird zusammen mit dem Trans.portfahrzeug von 
einem Traktor gezogen. An der Dreipunktaufhängung des 
nicht dargestellten Traktors ist der Hauptrahmen a vom La­
degerät angebracht. Am unteren Teil des Haupotrahmens a 
i.st ein nach unten gerichteter Bandförrlerer bangelenkt, der 
mit sägezahnIörmigen Mitnehmern c bestückt ist. Zur Auf­
nahme der auf dem Feld liegenden Preßbalien d und zu de­
ren Seitenführung auf dem Bandförderer b sind beidseitig 
nach vom weisende Aufnahmebügel e und ein schwenkbarer 
Führungsbügel f vorgesehen. Die so aufgenommenen Preß­
ballen d werden einer Wurofeinrichtung zugeführt, die aus 
zwei endlosen, panillel zueinander verlaufenden Förderbän­
dern B, h hesteht. Sie bewegen sich in Pfeilrichtung in gro­
Ber Geschwind4!'keit, wodurch die Preßballen d vom oberen 
Ende der Wurfeinrichtung aus, .schräg nach oben auf ein 
an den Hauptrahmen a angekoppeltes Transportfahrzeug i 
geworfen werden. Die Wurfweite ist wie :bei den bekannten 
Ballenwerfern durch Regulierung der Geschwind4!'keit bei­
der Förderbänder veränderbar. 

Durch eine teleskopartig verstellbare Hubvorrichtung k ist 
die gesamte Wurfeinrichtung in ihrer Ne4!'ung verstellbar. 
Diese Lösung bringt den Vorteil, daß das Ladegerät neben 
dem Aufladen von Preßballen in Einmannbedienung auf 
ein Transportfahrzeug auch für den f.tationären Einsatz ge­
eignet ist. So kann z. B. das Ladegerät bei steil gestellter 
Wurieinrichtung zum &tapein ho her Haufen oder bei flach 
eingestellter W,ullfeinrichtung für lange flache Würfe in nie­
drigen Gebäuden Verwendung finden. 

( 

b 
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WP 81 995, Klasse 45e, 15/14 1. Cl. A 01 f 
Anmeldetl4l': 18. März 1970, Ausg&bet.ag: 12. Mai 1971 

Fadenhalter für den Knüpfapparat an Ballenpressen, Mäh· 
binder und dgl. 

Erfinder: Hubert Prellwitz, Günter Merdon (DDR) 

Im Bild 5 wiro der Fadenhalter eines Knüpfapparates darge­
stellt, in dem Bindfäden verschiedenster Oherflächenbeschaf­
fenheit und Stärke sicher uoo feSlt gehalten werden. Der im 
Knüpfapparat angeol'dnete Fadenhalter besteht aus einer 
im Knü·pfe.tiliock a gelagerten Fadenhalterscheihe b, einem 
um einen außermittig angeol'dneten Bolzen c schwenkbaren 
Klemmsegment d und einem gegenüberliegend angeordneten 
Räumer e. Am Umfang der F.adenhalterscheibe b ist eine 
beidseitig durch Randstege /, I' ·begrenrzte Klemmlläche g ein· 
gearbeitet. Zur Erhöhung der Klemmwirkung des Bindfadens 
h sind auf dem Umfang der Klemmfläche g eine oder meh· 
rere Rillen i vorgesehen. Die Klemm.fläch.e g heträgt ein 
Mehllfaches der heiden Randstege /, 1'. Diese Randstege sind 
zur Aufnahme des Bindfadens h in gleicher Teilung mit 
mehreren Randkellhen k durchbrochen, wobei ,di& tiefsten 
StEillen der Ramlkerben k höher als der Grund der Klemm­
fläche g liegen, um den Bindfaden h mehrmals umzulenken. 
Das Klemmsegment d liegt im Klemmhereich deli Bindfadens 
h in seiner ganzen Breite auf der Klemmfläche g auf und 
öffnet sich konkav zu einem keilförmig gebildeten Faden· 
einzugsbereich. Auf dem Klemmsegment d ist eine Feder­
ka.ppe I angeoronet, deren Schenkel m, m' die beiden Rand­
stege f, f' der Fadenhalterschewe b von außen umschließen. 
Diese beiden Schenkel m, m' sin<!. in ihrer Länge und Form· 
gebung unterschiedlich gestaltet. Der auf der dem Knüpler­
schnabel abgekehrten Seite ooer den Rands'teg / greifende 
Schenkel m reicht bis über die tiefste Stelle der Randkerbe 
k und ,besitzt eine nach außen gerichtete Abbiegung n. Der 
auf der dem Knüpferschnahel zugekehrten Seite angeol'dnete 
Schenkel m ist gerade verlaufend und kürzer ausgebildet, er 
überdeckt den Randsteg I' nur so weit, daß der DurchlaS I1U6 
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Bindfadens h auf der Randkerbe " nicht hehindert wird. 
Diese Lösung bringt den Vorteil, daß durch die satte Auf· 
lage des Klernmsegments d auf der gesamten Breite der 
Klemm fläche g und durch die eingearbeiteten Rillen i der 
Bindfaden h sehr fest gehalten wird. Eine zusätzliche Siche· 
rung geßen Heraus.ziehen des Bindfadens h aus dem Faden­
halter ergibt !lich durch die m.ehnnalige Umlenkung dessel· 
ben um die höher liegenden Randkeroen " und durch den 
über den Randsteg / grebfenden Scllenkel m der Feder· 
kappe I, wa.s im Bild 6 (Schnitt oA.·A) deutlich erkennbar ist. 

BRD-OS 1 9U 740 KlMse 45e, 15/04, I. Q. A 01 f 
Anmeldetag: 16. Aug. 1969, Offenlegungstag: ~5. Febr. 1971 

Lochhallenpresse 

Anmelder: J. Bauls GmbH Saulgau (BRD) 

In dieser Patentanmeldung wird vorgeschlagen, insbesondere 
bei Hochdruck'pressen den PreBko1ben mit mindestens einem, 
vonugsweise in Preßrichtung verlaufenden Formkörper der­
art zusammenwirken zu lassen, daß jeder den PreBkanal 
verlassende Preßballen mindestens aul einer Lä~ite eine 
durchlaufende Rille aufwei~t. Als voI'teilhalteste Anordnung 
ist jedoch anzusehen, daß auf allen vier Kanallängsseiten 
Fonnkörper mit halbkreisförmigen Querschnitt angeordnet 
sind, wobei der Durchmesser etwa 113 der jeweiligen Ballen· 
breite betragen sollte. 
Im Bild 7 ist erkennbar, daß in den vier Seitenlängsteilen 
a des Preßkanals b die ha1bkreisförmigen Formteile e, die 
gleichzeitig als Führungen für den ,Preßkolhen d dienen, an­
georonet sind. Im Bild 8 sind mehrere Preßballen e auf­
einander gesta.pelt dargestellt. Die halbkreisförmigen Rillen 
f ergeben hei den zusammengesetzten Pl'eßhallen geschlos­
sene Hohlräume g. Die auf diese Weise erze~ten Preßbai· 
len eignen sich besonders zum Stapeln in einer Untel'dach­
trocknung, da die entstehenden rohrartigen Hohlräume g 
auf die TrockenLuh eine Karninwirkung ausüben, was zu 
einer schnellen und guten Durchtrocknung führt. Wenn für 
Erntegüter wie Stroh und dgl. keine Durchlüftung der ge­
lagerten Preßballen e benötigt wil'd, sind die Formteile d 
von den Seitenlängsteilen ades Ptreßkanals b lösbar, sie 
werden für diesen Zweck am Preßkoliben d befestigt und 
sind mit diesem beweglich ver·bunden. 

BRD-PS 1196416 Klasse 45e, 15/08 1. CI. A 01 f 
Anmeldetag: 23. Nov. 1962, Ausleßetag: 8. Juli 1965 

HocllClruckballenpresse 

Anmelder: International Harvester Company 

Diese Erfindung bezieht sich auf eine' Hochdruckballenpresse 
mit rechteckigem Preßk.anal, in dem ein Laufkolhen bewegt 
wil'd. Bei den bekannten Hoch<!.ruckballenpressen wird die 
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Dichte der gepreßten Ballen lediglich durch am Ende des 
Preßkanals angeordnete Verstelleinrichtungen :rur Veren­
gung des Kanalquerschnitts bestimmt. Die mit der Länge 
des Preßkanals zunehmende Verengung hat jedoch einen 
höheren Krahbedarf für die Förderullß' der Ballen zur Folge, 
was auf die erhöhte Reihung an den langen Kanalwänden 
zurückzuführen ist. 
Bei der im Bild 9 beschriebenen Hoch d<ruck·ballenp res se soll 
dieser Nachteil beseitigt werden, indem etwa an der Stelle 
desPreßkanaJs a, an der sich das ge:preßte Erntegut b nach 
zwei Külbenhühen befmdet, ~nnen Einsätze c angebracht 
sind. Diese Einsäilze c sind als den Innenraum des Preß­
kanals a umschließende Rahmen ausgebildet und verengen 
den Kanal auf ein kurzes Stück keilförmig. Durch den Hub 
des Preßkülbens d wird das durch mehrere unmittelbar hill-

d a e 
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tereinander angeürdnete Einsätze c, c' gepreßte Emtegut b 
im Preßkanal mehrmals zu.sa=engepreßt und wieder kurz 
entspannt. Durch diesen Vürgang wird eine bessere Verdich­
tung erzielt, und außerdem wird die Neigung des Erntegutes 
b, sich wieder auf das ursprungliehe Vülumen auszudehnen, 
9ta~k herabgesetzt, so daß die Ballen am Kanalausgang e 
eine gleichbleihende Dichte aufweisen. Die in ihrem Quer­
schnitt keilförmige Fürm der Einsätze verhindert gleichzeitig 
eine RückwärtsbewegUllß der Erntegutschichten zum Preß­
kolben d hin. Die Anzahl der Einsätze c, die erfürderlich 
sind, um das gewünschte Ergebnis zu emalten, hängt vüm 
Ballenquerschnitt ab. So. kann bei kleinen Preßkanälen a 
ein einziger Einsatz c genügen, während bei relativ weilen 
Preßkanälen mehrere EinsätJze c zum Erreichen des gleichen 
Ergebnisses nötig sind. Pat.-Ing. H. Günzel, KOT 
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I Aus der Forscb.ungsarbeit unserer Institute und Sektionen 

Doz. D,. habil. H. Schul" 
Sibylle Tlpfe,· 
J. Tlpfe,· 

Entwicklung einer beschädigungsarmen KartoHelwasch­
und Abtrocknungsanlage 

Die disküntinuierliche Produktion vün Kartüffeln und ihr 
küntinuierlicher Verbrauch als Grundnahrungsmittel bedin­
gen ihre ~erung. Um die Verluste so gering wie möglich 
zu halten, muß man üptimale Lagerbedingungen schaffen. 
Eine Vo.raussetzung hierfür bildet die Erzeugung einheit­
licher Partien, die frei vün Beimengungen sind. 

Während eine Fraktiünierung mit der vürhandenen Technik 
z. Z. sebr gut durchgeführt werden kann, ist eine Abtren­
nung der Beimengungen nur lbedingt möglich. Wühl läßt 
sich gegenwärtig der größte· Teil der Stein-, Kluten- und 
Krautbeimengungen ootrennen, a.ber der bei nasser Witte­
rung an Kartüffeln anhaftende Erdbe.saW:, besonders bei sol­
chen Knüllen, die vün schweren, ·bindigen Böden stammen, 
ist mit mechanischen Geräten nicht üder nur sehr unvüll­
kümmen zu entfernen. Auf dem Lager trücknen diese Bei­
mengungen im Verlauf der Belüftung mehr üder weniger 
schnell, setzen sich nach unten ab und bilden eine schwer 
luftdurchlässige Schicht. Ein weiterer Namteil ist das Nicht­
erkennen vün verletzten und angefaulten Knüllen, wüdurch 
es zum verstärkten Auftreten von Lagerfäulen kümmen kann 
/1/ /2/ /3/. 

1. AufgabensteIlung 

Als günstige Methüde für die industriemäßige Kartoffelprü­
duktiün der Zukunft bietet s-ich deshalb das Waschen an 
/4/ /5/. Dazu bedarf es aber nüch einer intensiven wissen­
schaftlichen Fundierung, ·besünders auf dem Gebiet der Ein-
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scbränkung der Fäulnisverluste. Aus diesem Grund erhiel­
ten wir den Fürschungsauftr~ "Einsatz vün chemischen 
Mitteln zur Verhinderung vün KartüffellJlßerfäulen bei im 
Herbst gewaschenen Speisekartoffeln". 

Da zum BegiWl der Versuche keine für diese Aufgaben ge­
eignete Maschine in der DDR erhältlich war, wurde eine be­
schädigungsarme V ersuchs-WaOOt- und Ahtrücknungsanlage 
gebaut. Grundlage für die Künstruktiün dieser Versuchs­
rna.schine bildeten internatiünal vürhandene Waschmaschinen 
für Obst, Gemüse und Speisekartüffeln, wie sie in der Sü­
wjetuniün (Zentrales Kartüffellager in Müskau) bzw. in den 
kapitalistischen Ländern /6/ /7/ /8/ /9/bereits zum Einsatz 
gelallß'en. Dabei stand. für uns gegenwärtig nicht die Ent­
wicklung einer Kartüffelwasch- und Ahtrücknungsanlage für 
kümmerzielle Zwecke, sündern zur Aufbereitung vün Ver­
sucl1.S:pro.ben im Vol'dergrund. 

Im Rahmen des vürstehend genanIllten Fürschungsauftrags, 
der in enger Zusammenarbeit mit der chemischen Industrie 
der DDR durehgeführt wil'd, fallen jährlich viele 100 Prüben 
an. Hinzu kümmen mehrere 100 Prühen anderer Fürschungs­
einrichtungen unserer Sektiün aus Sürten-, Anbau-, Bear­
beitungs- und Düngungsversuchen, die zur Bünitierung hzw. 
für nachfülgende Analysen ebenfalls schünend gereinigt 
wel'den müssen. 

• Martin-Luther-Univeroität Halle-Wlttenberg, Sektion Pflanzenproduk­
tion, Wis&en5chaIt.sbereldl Acker- und Pflanunbau 
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portarbf'iten mehr Traktoren mit ~tur21fem .. n 'Kahint>n bzw. 
Fangrnhmen einzusetzen als 1972. In!'ß'esamt kann der er­
reichte ,Stand jedoch nicht befriedigen, um alle Traktoristen 
bei der Bearbeitung hängiger Schläge und bei der Ausfüh­
rung von Trans.portarbeiten mit Traktoren und Anhängern 
bei einem möglichen Umsturz des Traktors vor sdlweren Ver­
letzungen zu schü·tzen, da auch 1973 immer noch einige 
tall5eoo Traktoren ohne Fangrahmen bzw. 5turzfeste Fah­
rerkabinen eingesetzt werden müssen. 

Schlußfolgerungen, die sich aus dem jetzt erreichten Stand 
ergeben 

Die ständige Arbeitssicherheit der Werktätigen müssen die 
Leiter der landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe, die Vor­
sibzenden der LPG, und die Leiter kooperativer Abteilungen 
gemäß der Arbeitsschutzverordnung und der 3. Durchfüh­
rungsverordnung zum Gesetz über landwirtschaftliche Pro­
duktionsgenossenschaften gewährleisten. Dies erfordert, daß 

die zentroIe staatlime Leitung der Produktion von Fang­
rahmen für die Traktoren MTS-50/52 weiter absichert, 
damit noch alle nachträglich eingegangenen Bestellungen 
abgedeckt und die Nachrustung zügig abgescl1lossen wer­
den kann 

Mehr Beachtung den elektrotechnischen Anlagen 
in der Landwirtschaft 

Ein Brandschaden in einem Bergeraum, der Anfang des 
Jahres 1972 durch ein Gewitter verursamt wurde, machte 
eine nähere Untersuchung desseThen er.forderlich. Dieser 
Brandscha.den rief nach Schätzung der Versicherung eine 
Gesamtschadensumme an Bauwerk und ~ergut von etwa 
120000 M hervor. 

Auf die Problematik des Blitzschutzes für das genannte 
Bauwerk soll hier nimt näher eingegangen werden, darüber 
wurde bereitJS berichtet (s. H . 11/1972, S. 511). 

Dageßen erscheint es im Zusammenhang mit der Schaden~­
untersuchung noLwendig, I'rneut au! die Wichtigkeit der 
Revision und Instandhaltung der elektrotechnischen Anla­
gen in der Landwirtschaft hinzuweisen [so a. "Wartung und 
Pflege der elektrotechniscl1en .Anlagen in der sozialistischen 
Landwirtschaft" Dt. Agrortecl1nik (1972) H. 5, S. 229]. 

Im Bergeraum waren fünf Lüfter an der Westseite in der 
etwa 1,5 m hohen, massiv gemauerten Wand eingebaut. Die 
Lüfter wurden mit je einem Elek.tromotor 3 kW, 220/380 V, 
hetrieben. Die Verteilung für die Stromversorgung der Lüf­
ternlotoren befand sich ebenfalls an der Westseite des Ge­
bäudes in einer Gußverteilung. Die Motoren wurden durch 
Steckvorrichtungen über Kraftsteckdosen angeschlossen. 

Dip. Zuleitung zu den Krafts-teckdosen erfolgte über Erd­
kabel. Die gesamte Anlage war durch einen Hauptschalter 
abschaltbar. Innerhalb des Bergeraums befand sich keine 
elektrotechnische Anlage. 
Laut Angaben war der Hnupts(,halter vor dem Gewitter in 
"aus-Stellung", s>o daU die elektrotechnische AnJoge als 
Brandursache auszuschließen war. Die Untersuchung der 
elektrotechnischen Anlage zeigte auch keine Merkmale, die 
auf einen rückwärtigen tJberschlag der atmosphäriscl1en Ent­
ladung aus dem Ortsnetz über die elektrotechnische Anlage 
hindeuteten . Da die Zuleitung zur Verteilung von der 
Hauptverteilung über ein etwa 50 m langes Erdkabel er­
folgte, war diese Annahme theoretiscl1 auch nicht möglich . 

• Technische ObcTWßchllng der DDR , lrupektionsbereich P<>t.'<Iarn 
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dip Lieferung sturzf!'ste.r Fa,hrerkahi,nen für Traktor!'n­
typen U-650/651 entsprechl'nd dem Gesamtbestand ge­
plant und Maßnahmen eingeleitet werden, die die bal­
dige Bereitstellung solcher Kabinen ermöglichen. 

Voraussetzungen gescl1affen werden, um für die Trak­
toren der Typenreihe RS 14 Fangrahmen für die Nach­
rüstung bereitzustellen 

VEB Troktorenwerk Schönebeck vellanlaßt wird, die Pro­
duktion von Fangrahmen tür den RS 09 wieder aufzu­
nehmen, damit auch der noch vorhandene letzte Bedarf 
abgedeckt werden kann 

die Mibarbeiter der RLN der Kreise, Sicherheitsinspek­
toren der Produktionsleitungen der RLN in den Kreisen 
sowie alle gewerk..chaltlichen Kontrollorgane des Ar­
beitsschutzes ihre AnJeilungs- und Kontrolltätigkeit 
wahrnehmen. 

Auf die inhaltlime Gestaltung der Arbeitsscl1u'1lzinstruktion 
ist auch deshalb besonders groBer Wert zu legen, da 1973 
die Direktive des Ministers für Land-, Forst- und Na,hrungs­
güterwirtschaft und des Ministers lür Volksbildung über die 
Ausbildung am Traktor für Schüler der 10klassigen allge­
meinbildenden polytechnischen Oberschulen vom 15. Nov. 
1972 (Verfügungen und Mitteilungen des Min . für LFN Nr. 
12/ 1972) in Anwendung kommt. A 908~ 

Oberlng. H. IUbbecb" 

Bei der Untersurhung der elektrotechniscl1en Anlage wurden 
einige Mängel festgestellt, die auch zu gegebener Zeit einen 
Brand zur Folge hätten haben können und auf die hier 
näher eingegangen werden soll. 

So wurden in der Gußverteilung der Hauptleitung der 
Stromzuführung an einem Leiter starke Schmelz- und Ver­
kohlungserscheinungen festgestellt, hervorgerufen durch 
eine lose Klemmverbindung an der Anschlußschrauhe des 
Sicherungssockels der Hauptsicherung (Bild 1). Der fest­
gestellte Mangel ist um so kritischer ,zu werten, da sämt­
liche Motoren ohne Motorschutzschalter betrieben wurden, 
was als ein weiterer Mangel in der Elektroinstallation zu 
verzeichnen ist. Die Stromkreise für die Motoren waren 
überwiegend mit Scl1melzsicherungen mit einer Nennstrom­
stärke von 25 A gesichel't. Scl1melzsicherungen dienen nicht 
als tJberlas.tungsschutz, sondern dienen als Kurzschlußscl1utz 

Bild L Eino 10«0 Klommverhindllng lührte zu .tarken Schmelz· und 
\" erkohl ungseMC'hci nllngE"Il 

agrartechnik . 23. Jg. . Helt 5 . Mai 1973 



uncl habplI nil' Funktion, "inpn Kur:r.srhluLl im rhhin1."r­
liegenclen Leitungsabschnitt ab:r.uscnalten . 

Die festgestellte mangelhafte Klemmverbindung hätte bei 
totaler Leitungsunterbrechung zur Folge, daß die Motoren 
nur mit zwei Außen leitern betrieben würden und damit ein 
erhöhter Stromnuß 7.um Fließen kommt. Diese Stromab­
nahme von etwa doppelter Größe läßt die vorgeschalteten 
Sicherungen nicht zum Ab.schmelzen kommen, so daß bei 
längerem Betrieb die Motorwicklungen unzulässig hohe 
Temperaturen annehmen, die bis zum Verkohlen und Vel'­
brennen der Isolation fü·hren können. Die Folgeerscheinung 
wäre dann das Entzünden des ,leicht brennbaren Bergeguts. 

Das Betreiben von Motoren ohne Motorschutzschalter ist It. 
TGL 200-0629 "Elektrotechni>sche Anlagen in der Landwirt­
schaft" nidtot zulässig. Des weiteren ist bei der Anordnung 
einer Gußverteilung darauf zu achten, daß dieselbe vor 
Witterungseinnüssen geschützt wird. Obwohl die Gußvertei­
lungen den entsprechenden Schutzgrad aufweisen, wird die­
ser oft durch Austrocknen ocler Ver:fonnen der Dichtung, 
durch mangelhaftes Abdichten der Leitungseinführungen oder 
- was am häufi.g5ten festzustellen ist - durch das nicht 

orrlnun~Sjlpll1Rße V .. rsr.h li"UI'II clpr J)"ck"l Huf~"hohpn. DiE' 
Folgeerscheinungen .. iod clas Eindringen \'on Feuchtigkeit. 
Es treten Isolationsschwächungen auf sowie Korrosionen an 
den Klemm- uncl KontaktsteIlen . Diese Mängel können dann 
zu Störungen in der Stromversorgung, zu Unfällen uncl 
Schäden führen. Die unzweckmäßige Versrhraubung ver­
leitet dazu, die GußverteiluI1ß'en nicht ordnungsgemäß zu 
verschließen . 

Leider werden auch von Laien Eingriffe vorgenommen, die 
dann zu den genannten Mißständen führen. 

Die aufgezeigten Mängel zeigen, wie wichtig und notwendig 
eine Revision und Instandhaltung der elektrotechnischen 
Anlagen in regelmäßigen Abständen ist. Von allen Verant­
wortlichen in der Landwirtschaft sollte mehr auf die Ein­
haltung der Forderungen der ABAO 900 "Elektrische An­
lagen" und der TGL 200-0629 "Elektrotechnische Anlagen 
in der Landwirtschaft" geachtet werden. 

Die Sicherung der Ernteerträge vor Vernichtung ist oberstes 
Gebot und trägt mit dazu bei, unseren sozialistischen Staat 
ökonomisch ·zu stärken. A 9110 

Ag,a, .• lng. G. Arte"" Lärmgrenzen zur Vermeidung von Innenohrschäden beachten I 

In der Liste der Berufskrankheiten ist unter Nr. 33 die 
"durch Länn verursachte Schwerhörigkeit mit sozialer Be­
deutung" .angeführt. Die nunmehr in verstärktem Maß 
durchgeführten audiometrischen Untersuchungen lassen er­
kennen, daß die Zahl der Geschädigten in den lel:zten Jah­
ren ständig zugenommen ·hatj die Lännschwerhörigkeit in 
der DDR steht zur Zeit an el'Ster Stelle der melde- und 
entschädigungspflichtigen Berufskrankheiten. 

Diese Tatsache muß vor allem die Konstrukteure von Ar­
beitsmitteln, besonders bei der Konzeption von Maschinen 
und Anlagen veI1pfJichten, Erzeugnisse mit geringer Schall­
abstrahlung zu gestalten /1/. 
In Indt1lStric, Bau- und Landwirtschaft gibt Po' lIoch zahl­
reiche Maschinen, Aggregate und Anlagen, die einen sehr 
hohen Lännpegel erzeugen, wo z. Z. eine Rekonstruktion 
hinsichtlich Lärmminderung nicht möglirh ist und der 
Mensch am Arbeitsplatz sich Ver.haltl'nsnormen aneignen 
muß, um nicht eines Tages durch SchwHhörigkeit berufs­
k~ank zu werden. 

Eine diesbezügliche Uberprüfung im Bereich des VEB Me­
lioNltionskombinat Rostock ergab, daß sowohl die Werk­
tätigen aLs auch die Leitung des Betriebsteils Bad Doberan 
sich über diA! Folgen der Lärmeinwirkung bei Meliorations­
arbeiten gar nicht im klaren waren. DemzufOilge gehörten 
Gehörschutzmittel nicht zum Bestand an Arbeitsschutzmit­
teln. 

Um die Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich des Tragens 
von Gehörschutzmitteln beim Einsatz der vorhandenen Tech­
nik grundsätzlich zu klären, wurde die Bezirksinspektion 
für den Gesundheilisschutz in den Betrieben - Arbeitssani­
tätsinspektion - eingeschaltet. Die durchgeführten Lärm­
messungen bei den in Talel 1 genannten Maschinentypen 
zeigten, wie sehr der Schutz vor Schwerhörigkeit in der 
Vergangenheit vernachlässigt wurde. Alle Angaben stellen 
Mittelwerte aus mehreren Messungen dar, bei denen sich 
die Maschinen im normalen Einsam befanden. Wie die Meß-

• FDGB - Bezirksv"",land R05Iock, AbI. Arbeiwchutzinspekt.ion 
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Tafelt. Lärmme ßergehnisse einiger Maschinentypen 

Maschinenlyp/art 

Universal bagger U B 80 

Mobilkran T 174 

Kettentraklo, T 100 

Radbagller KSH 45 

Eimerket ten· Drängr8ben~ 
bagger E TZ 202 

Bagger TE J 

Gerälelräger RS 09 

BaggerUB21 

Meßwert/LAI 

82· .. 88 d B in der Fabrerkabine 
94 d B einzetne [mpulse· 

Metallochläge 

86 · .. 88 d B in der Fahrerkabine 

97 · · · 106 dB in der Fahrerkabine 

92· .. 94 dB in der Fahrerkabine 

98 · .. 99 d B in der Fabrerkabine 
(Tür zu) 

102·· .104 dB in der Fahrerkabine 
(Tür auf) 

92· .. 95 d B in der Fahrerkabine 
98· .. 99 d B bei offener Molor­

kabine 
96 .. · 98 

92·· · 96 

in der Fahrerkahine 

in der Fahrerkabine 

ergebnisse zeigen, wird außer am T 174 an aJlen anderen 
Maschinen der Grenzwert 90 dB (Al) überschritten . 

Deshalb müssen die Werktätigen, die mit diesen Geräten ar­
beiten,zur Vermeidung von Innenohrschäden individuellen 
Gehörschutz (GehörschUlzwatte, Gehörschutzkappen) tragen. 
Diese Gehörschutzmittel haben die Aufgabe, dem Schall 
den Zugang zum Innenohr als dem lärmempfindlichen Teil 
des Ohrs zu vers.perren. Zu berück~ichtigen ist bei Anwen­
dung dieser Mittel der Nachteil, daß ihre Benutzung vom 
Willen des zu Schützenden abhängt und aus diesem Grund 
keine ständige Sicherheit gegen eine Schädigung gegeben 
ist. 

Jede Betrieibsleitung, in derem Betrieb ähnliche Zustände 
herrschen, sOillte durch organisatorische Maßnahmen zur 
Verbesserung der Situation beitragen. Zunächs4 lassen sich 
die schädlichen Wirkungen durch die Einrichtung von Lärm­
pausen verringern. Es ist gar nicht notwend.ig, daß diese 
Pausen ohne Tätigkeit verbracht werden. Ihr Zweck ist es 
lediglich, dem Ohr eine zeitlang die notwendige Ruhe zu 
geben . 
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Eine weiter!' MöglichkPit he.<teht rlarin, eincn 2. Fahrer 
auszubilden, um befristete Arbeitsplatzwechsel durchzufüh­
ren. 

Durch eine Trennung der liirmer<zcugl'nden \'on den lärm­
armen Ma~chinen solltl' dic Zahl der lärm belasteten Perso­
nen so gering wie möglich gehalten werden /2/. 

Im Bereich des VEB Meliorationskombjnat Rostock hat man 
aufgrun~ dieser Untersuch,ungen eine Arbeitsschutzinstruk­
tion erlassen. Hier ist u. a. zwingend festgelegt, daß alle 
Maschinisten dieser Typen - einschIießlich der Besa<tzungen 
von Eimerketten-Schwimmb~ern (EKSB) und Eimerket­
ten-Landbaggern (EKLB) - Gehörschutzmittel tragen. Ver­
antwortlich ist der zuständige Leiter der Brigade. 

Alle Fahrer, die Maschinen mit hohem Lärmpegel bedienen, 

werden hal,hjährlich durch .. in .. n Ohrenspt'ziaJisten unter­
sucht, alle anderen Maschinisten haben sich jährlich em­
mal dem Ohrenarzt vorzustellen. 

ZusammenfaSSl'nd sei erwähnt, daß die Verpflichtung dl'r 
Betriebsloitunjr zur Lärmbekämpfung sich aus dem Gesetz­
buch der Arbeit § 88 und der Arbeitschutzverorrlnung § 8 
ergibt. 

Die Grundlage tür rlie Realisierung dieser Verpflichtung ist 
die TGL 10687. 

Literatur 
1/ Möhler: Der Einllull d.,., IngenieuTS RuI den Arbeitssd>ulz. 5. üher' 

arbeilele und erweiterte AuIlage. lIerlin: Verlag Trihüne 
/2/ Prause: Arbeitsschutztechnisches Auskunlt.,bu<h. ~. ilbernrbeiletc 

Auflage. lIerlin: Verlag TribUne .-\. 8941 

Qualifizierung in der Kreisfachsektion Neuruppin der KOT1 Inll. 11. T.lchman, KOT· 

lInsere KreisfRchsektion hal auf dem Gebiete der Qualifizie. 
r.ung einige Erfolge zu verzeichnen. Nachdem wir bisher 
das Hauptgewicht uns.erer Arbeit in der Weiterbilrlung auf 
die technische Information, aur die Pupularisierung von Neu· 
und Weiterentwicklungen der Landmaschinen· und Trakt,,· 
reninduSltrie gelegt haben, wurde im Jahr 1972 der nächste 
Schritt getan. Mit der Wciterentwicklung der landwirtschaft· 
lichen Produktion aut der Basis der Kooperation sind /luch 
die Aufgaben der Technik .. r gcwachsen . Doch die Technik 
kanll man nicht einsetzen und planen, ohne dabei die Fragen 
der OkollorrUe zU beriicksichtigen. Aus diesen Erwägungen 
hemus ha,ben wir in der Kreisebene erstmals eintäg'ige Schu· 
lungen der Komplexleiter d.urchgefü,hrt, so z. B. am 25. Mai 
1972 für die Komplexlei'ler E 512. Diese Schulung, die in 
Zus.ammen.1rbeit mit Dr. Kastcn und Dr. Fleischer \'on der 
Außen stelle Halle der Zentralen PrüJste(,Je für Landtechnik 
Potwam·Bornim durchgeführt wunde, war ein Erfolg. Aus 
unserem Kreis und den 2 angrenzcnden Kreisen waren 
27 Ko.llegen anwe!'end. 

Wir sind uns darüber im klaren, daß mall mit einer eintägi­
gen Schu~ung die gan.ze Problematik nicht umfa.ssend be· 
handeln kann . Derartige Lehrgängc werden in zentraler 
Ebene mit 3 bzw. 5 Tagen Dauer durchgeführt. In der Praxis 
muß man jedoch ~ehr oft feststellen, daß für derartige zen· 
tNl.!e Lehrgänge nicht immer das nötige Interesse vorliegt. 
.,Was kann ~Ia schon geboten werdcn?" oder "Was die uns 
sagen wollen, wissen wir bereits!" sind ArgumentE'. die man 
nicht gerade seltcn 7iU hören bekommt. 

Durch die bei diesen eintägigen Schulungen helllllldE'lten 
Probleme wurde eine lebhalte Di ~kussion ausgelöst. Dic Kol­
legE'n wurden mit Fragen konfrontiert , die sie bisher nicht 
kannten bzw. nicht kennen und schen wollten. Jetzt ist ein 
größeres Interesse und Verständnis für die zentralen Lehr· 
gänge vorhanden . 

Um auch bei rler K~rtnfTelernte weiterzukommen, wurde 
ebenmlls mit Unterstü1zung \'on Dr. Kasten und Dr. Flci­
scher am 12. Juli eine eintii€ige SchuhlJlg rur Leiter von 
Kartoffelrodekomplexen durchgefü.hrt. Wenn auch die Teil­
nahme von nur 9 Kollegen nicht befriedigen kann, so wurde 
damit doch cin Anfang gemacht. Wir .haben die Absicht, eine 
derortige Sch·ulung im I. Halbjahr 1973 als Kurzschulung 
durchzuführen. 

Seit nunmehr 9 Jahren führt cl,ie Produktionsleitung jährlich 
einwöchi.ge In1ernaL~lehrgänge mit den leitenden Kadern 
der landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe durch. Seit 
8 Jahren sind die Techniker in diescn Weiterbildungszyklus 

1 GekilrztR. Fassu·n.g f'ines Diskussionsbeilrages auf oer Jnhr~tHKung des 
Faroverbands Land' und FONltechnik der KDT am 27. 'annar 1973 
,n Friesack 
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einbezogen . I rnsE're Kr('i"fllrl'SI'ktinn isl b •• i r!1'f inhaltlirhen 
Gcstaltung dieser Lehrgänge sehr stArk, meist federführend 
engagiert. Neben Problemen der vOl'beugenden Instandhal· 
lung, der Neu· und Weiterentwicklung derulll~maschinen· 
und Traktorenin~lustrie und der Behandlung von aktuellen 
polilisrhen Tagesfragen wurden in jedem Lehrgang ein oder 
zwei Themen hehandelt, die für un~re Techniker von Be­
deutung sind. So z. B. die Fragen der Reifenpflege unrl 
Rllndern"uerlll~, oder SchmicrstofTe. derE'n Austauschbarkeit 
und Mischbllrkeil, rationeller Einsat7. Von Energie in fester 
unlCI flüssiger Form, Metallklehetechni·k usw. 

Bei <lem die"jährigen Lehrgang <Ier Techni.,chen Leiter unrl 
WeIlkstattmeister ~i&kutierte dieses Kollektiv gemeinsam mit 
Vertretern der Ingenieurhochschule Berlin-Wartcnberg und 
der Ingenieurschule Iür Landtechnik Friesack über die künf­
tige Weitel'bildung der Techniker in den koopcrativen Ab­
tei.Iungen Pflanzenproduktion. Als Ergebnis dieser Ausspra· 
rhe und der wei'leren in diesem Lchrgang geführten Ge­
spräche wurdE' festgelegt, die Technikerlehrgänge in der bis· 
heri.gen Form weiterzuführen, da es sich hierbei um eine 
hewährte Form und um immer wieder aktueLle und inter· 
essante Fragen handelt. Para.lIei zu diesem Lehrgang solltr 
nach unserer Meinung für mehrere Kreise cin drei- bis fünf· 
tägiger Lehrgang durchgeführt werden für die Leiter der 
Technik in den kopperativen Abteil,ungen Pllanzenproduk· 
tion uoo in zwischengeno.ssenschaItlichen und zwischenbe· 
trieblirhen Einrichtungen ZGE bzw. ZRE. Hierbei sollten 
nach unscren Vor.stellungen neben akwelleu fach.lichen und 
politi.schen Fragen auch Probleme der Mechanisierungspolitik 
\'on Partei und Regierung und der weiteren industriemäßi· 
gen Produktion in der Landwirt~chaft und Nahrungsgüler· 
wirtschaCt behandelt werrlen. 

Darüber hinaus rst '7JIJ prüfen, inwieweit die Landmaschi­
nen· und Traktorenindustrie schon einen Einblick bzw. Aus­
blick geben kann über Entwicklung.stclldenzen auf dem 
Gebiet der Landtechnik, um somit unseren Kollegen eine 
Grundlage zu geben für die langfristige Plan ung. Diese lang· 
fristige Planung ist erforderlich für die Vorbereitung einer 
vorbeugenden Instandhaltung, für die Erarbeitung der Tech· 
nologien für die einzelnen Produktionseinrichtungen, für die 
Koordinierung der Nadlfolgetechnik und ganz besonders 
auch Iür die Schulung und Qualifizierung. 

Uns w,urrle bekannt, daß die Ingenieurschule Friesack einen 
derartigen Lehrgang durchführen will. Wir wären bereit, 
einen Lehrgang in der beschriebenen Form \'ersuchsweise 
für unseren Kreis und den benachbarten Kreis Kyritz, mit 
dem wir schon auf vielen Gebieten zusammenge.anbeitet ha­
ben, zu organisieren. Nach unserer Meinung leisten wir 
damit einen wichtigen Beitrag für die weitere I ndustrialisie­
rung der landwirtschaftlichen Produktion. A 91~ 
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Inll. O. KlInte., KDT· 
KOT-Initiativen der Betriebssektionen und des KOT-Aktivs 
des VEB Weimar-Kombinat - Landmaschinen 1 

In seinem HefeMll hat der Vor~-iw.ende unseres I'arhverbands, 
Obering. Bostelmann, dargelegt, welche besonderen Initiati­
ven die Mi\€lieder der Kammer der Technik (KOT) in den 
vergangenen Monaten entwickelt haben, um den Beschluß 
des Präsidium~ der KOT vüm 11. Mai 1972 mit Leben zu 
erfüllen und die Effektivität in Fürschung, Technik und 
Produktiün bei der Realisierullß' der Hauptaufgabe des Fünf­
jahrplans zu steigem. 

Für uns als KDT-Mi'41;lieder des VEB Weimar-Kombinat WRr 
dieser Präsidiumsbeschluß Anlaß, durch da~ Kombinatwktiv 
um! in den Betriebssektiünen Maßnalunen zu einer nüch 
besseren Lösung der anstehenden Aufgaben zu beschlie­
ßen. 

Es wunde vorgeschlagen , au..' der Proonktinn"'orbereitung 
des gemeinsam mil der UdSSR entwickelten sel!bstfahrenden 
Rü,benrodeladers KS-6 süwie der damit im Zus.ammenhang 
stehenden WeiterenLwick,lung des terhno.lügisrhen Profils des 
Kombinats minde..tens eine 5chwerpounktaufgabe zum KOT­
Objekt .zu benennen . Ziel dieser KOT-Initiative war es, die 
Anwendung produktivitätssteigernder Technülogien zu unter­
;tützen und eine kostengünstige sowie qualitätsgerechte Pro­
duktion zu ennöglichen. Wir haben dam~t als KDT-Aktiv 
ein Thema aUSßewithlt, das ZU dem Komplex gehört, der in 
die direkte Zusa.mmenarbeit zwischen dem AYunionsrat der 
WissenschaItlich-techn~en Gesellscha6t der UdSSR und der 
Kammer der Technik unter dem Thema "Intensivierung der 
PflalllZenproouktion" einbezugen 1St. 

Folgende Aufgaben wurden 'bei&pielsweise in einzelnen Be­
reimen des Kümbinats (i'bemommen: 

Die Betrieb$.~ektiun (BS) der KOT des VEB Landmaschinen­
bau Türgau erkläJ1te die llakenkettrnferbigung f(ir den KS-6, 
die gleichzeitig den Au.fbau der S()nde.rrnaschinenfließstraße 
zur Herstellung von Kettenstäben umfaßt, zum KOT-Objekt. 
Mit der Inbetrioonalune der Anlage werden Anbeitskräfte 
eingespart uoo eine hohe Steigeru~ der Arbeit$proouktivität 
erretcht. Mit der 2. Ausbaustufe 1973/74 wird dir Anlage 
fast vollständig automatisiert. 

Von der BS de.s VEB Boden'heanbeitungsgeräte wird als 
KOT-Objekt in so.riaJistischer Gemeinschattwrbeit zwischen 
Technologen, Konstrukteuren und Neuerern und unter akti­
ver Anleitung de.. Vorstands der OS die ratiunellste Techno­
logie rur die Produktion der ROlderäder k()nzipieJ1t und der 
Ubergang vun Guß- in BlechausJ(ihrung untersucht. 

Vün der BS des Jnstitut~ für Lan.dmaschinen,tochnik wurden 
im Ra,hmen 'dieser KOT-Initiative zusätzliche ingcnicurtech­
ni..,chc AU~Il'ben in Höhe VOll 2800 Stunden außerhalb der 
Arbeitszeit geleistet . w,d dabei .folgende Sonderkonstruktio­
nen durchgef(ihrt : 

SclJnecken wendpJforlll masch i 1)(' 

OrohtwendeH.tnn- und -schweißmasch~llr 
LängSJIahtschweißmaschine 
Rund nahtschwei ßmR><Chine 
Auftragsschweißmaschine. 

In diesem Rahmen wurden weitere Aufgaben \'on KOT­
Kollektiven bearbeitet, die folgende Schwerpunkte unserer 
Anbeit betreffen: 

Erhöhung der Qualität und Zuverlässigkeit unserer Er­
.zeugnisse 
Produktion von KonsumgTi.itern 
Einsparung vün Arbeits.zeit und Arbeitsplätzen 
Verbesserung der Materialökonomie 
rationeUe Energieanwendung. 

• Vorsitzender des KDT'Aktivs im VEB Weimar ·Komhinol · Landmaschi­
neo 

• Gekürzte Fassung eines Diskussionsbeilr38s auf der Jßh~tagung deß 
Fachverbands " .. nd- und Forsltochnik der KDT am 2i. Januar 1973 in 
Frie8ark 
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Die bl'Sten Ergebnis.o;e (Iil'ser 7.llsätL7lli(·hen KOT-Initiativen 
wurden inzwischen entsprechend einem Beschluß des Kom­
binatsaktivs ausgezeichnet. 

Wir sind als Kombinat~iv der AlIffa~slln/{, daß diese zu­
sätzlichen guten Leistungen unserer Mitglieder nur dann 
gebracht werden können, wenn wir .aL" AkLi\' gemeinsam mit 
den Betriebssektionen auch die Vürau.ssetzungen schaffen. 
Das heißt, es müssen urdentJiehe Jah.resarbeitspläne vürhan­
den sein, die auf die Interessen des Kümbinats, aber aud, 
auf die der K'OT-Mitglieder, abgestimmt sind. 

Es soIJten außerdem Vereinbarungen (iber die gegenseitigen 
Beziehungen zwischen den KOT-Organen und den zuständi­
gen staatlichen Leitungen abgeschlossen werdE'n. Schwer­
punkte unserer Arbeitspläne und Vereinbarungen für 1972 
und 1973 waren und sind: 

WeiterbiLdunf( un!<erer 1\'1 itgliE'dE'r 

Förderung deJ' sOoZialistischen Gemein6chültsarbeit, im,be­
sondere bei Einbeziehung der jungeIl InJtelligenz 

Verbesserung der Neue.rerlätigkeit. 

:'-leben zielgerirhteten Maßnahmen au( diesE'.m Gebiet haben 
wir versucht, vor allem durch Exkur9iunen zu natiünalen 
wie internationalen Ausstellungen und sonstigen Veranstal­
tungen das Wissen unserer Mitglieder zu erweitern und zu 
vertiefen, um auch damDt: alle Mitglieder anzuregen, be­
stimmte zusätzl,irhe Aufgaben zu übernehmen. A.ber auch 
die Erfahrungsaustausche spielen .dabei eine wesentliche 
Rülle. Im Kombinatsmaßstab wurden mehrere durchß"eführt. 

Von besonderer Bedeutung .dabei waren: 

die internationale Tagung über die Mechanis-ierung des 
Kartüffel.anhR.IlS, die gemeinsam vom Fachverband und 
dem Kümbinato;aktiv organisiert wurde 

der Erfahrungsaustausch im Institut für Leichtbau Dres­
den zu Fr~en der Materialökonomie 

die wisscnschaftJich~technische Künferenz zu Fragen der 
Bodenfrurhttbarkeit im VEB BodeJllbear.beitlingsgeräte, ge­
meinsam mit dem Direktorat Fürschung und Entwick­
lung 

.. in Erfahrungsau~tausch ü·ber die Mechanisierung der 
Landwirts-chaft mit Delegationen oefreundoter Länder, 
die zur Auswertung von ErprobungsCt'gebnissen in unse­
rem Kombinat weilten. 

Auch der Arbeitsplan 1973 beinhaltet wied .. r eilw Reih!' der­
artiger Veranstal:tungen. Das KDT-Aktiv des VEB Weimar­
Kombinat wird, aus den ErfahruJl~en des vergangenen Jah­
res schöpfend, auch d,ie A.uIgaben des Jahres 1973 erfüllen . 

A 9097 

Automatisches Zeichnen 

l:nter die~em Them<1. ~teht r.in lnrormationslap:. c1(,11 die AG "AutomA" 
tisches Zeichnen" der \VS "Rationalisierung der technisch·'" Vorberei­
tung der Produktion" der KDT in Zusammenarbeit mit dem \\'eiterbiJ­
dung.zentrum Mathematik, Kybernetik und Redllml<lchnik an der SeI. 
tion Mathematik der TU Drcsdell 

am 30. Augu.sl t973 in Dresden durchrührt. 

Folgende Themen werden behandelt : 

- tJbersid)t über das automatische ZeiChnen 
- Einsatz des Zei chenautomaten Digigraph 
- Anwendungsbeispiele ata den Gebieten Elektrotedl.nik l .\olll8'cnbau, 

Geodäsie und Bauwesen 

Anmeldungen sind bis 15. Juni zu schidten an 

Dipl.-Ing. Rohde, Ballakademie oer DDR, t\V1 
104 Berlin, Hannovet'sche Slr. 30, Tel. 22623 3t 

Die Einladungen w~rden nach Ei!ngang der Anmeldungen "ersmickl. 

AK 911., 
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Messegold für Feinsamenlinie 

Mit eint'r Goldmedaille der Lcip!lige'r Frühjahrsmesse 1973 
wurde eine Feinsamenlinie ausgezeichnet, die gemeinsam 
von Spezialisten des VEB Petkus Wutha, Betrieb des VEB 
Kombinat Fortschritt, und dem Hauptkonstruktionsbüro für 
Ausrüstungen zur Nachbereitung von Getreide in Woronesh 
(UdSSR) nach dreijähriger wissl'nschaftJich-techllischer Zu­
sammenarbeit entwickelt wurck ,\ Is Resultat dieser sozia­
listischen ökonomischen Intt'gralillll lIlit der UdSSR entstand 
eine bisher einmalige Linie 7.lIr ,\IIf1lt'reitung von Feinsäme­
reien der vieICältigs ten Sorten IIl1d Ar,teu, die eine Leistung 
von 0,5 tf.h erreicht und alle Stufeu der Saatguilaufbereitung 
von der Annahme über die Reinigung und Trocknung bis 
zum Abtransport umfaßt. Die modernen Sieb-Sichter - das 
Herzstück der Aufbereitungsanlage - !>ichern einen Rein­
heitsgrad bis zu 99,7 Prozent für 200 Samensor,ten. Diest' 
fabrikmäßige Anlage entspricht den Forderungen des XXIV. 
Pa.rteitages der KPdSU und trägt zur Steigerung der Futter­
produktion in der Landwirtschaft der UdSSR bei. Nach der 
erfolgreichen Erprobung 1972 in der Sowjetunion wurden 
die Verträge üher umfangreiche Lieferungen dieser Anlagen 
bis 1975 mit dem sowjetischen Außenhandelspartner abge­
schlossen . 

Der VEB PCJlku s Wutha, Betrie:b des Kombinats Fortschritt, 
wird auch i.n Zukun6t im Rahmen des RGW als Koordinator 
für die Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet des 
Teilmaschinensystems Getreidereinigung in den RGW-Ar­
bt'itsgruppen gemein!llUl1 mit den underen RGW-Partnern 
verantwortlich mitarheiten. Damit erhielt der VEB Kombinat 
Fortschritt, Landmaschinen, Nell.';tadt in Sachsen, der als 
RGW-Hauptkoordinator für die Forschung und Entwicklung 
des Maschinensystems Halmfutterproduktion und -verarbei­
tung eingesetzt ist, einen weiteren Verantwortungsbereich im 
Prozeß dl'r wissenschahlich-technischen Zusammenarbeit, 
Spezialisierung und Kooperation bei der Realisierung des 
RGW-Komplexprogrammes. 

AR 9102 Dipl.-Journal. H.-P. Müller 

Feldhöcksler E 280 als Markenmotiw 

Zur Leil'z~er Friihjllhrsmt'ssl' 1973 erschienen am 6. März 
1973 ZWN Sonderbriefmal'ken mit Spitzenerzeugllissen un­
sert'r Landmaschillenindustrie und des allgemeinen Muschi­
npnbau.<. Für dcn Agrartechniker ist die 10-Plennig-Marke 
,"on besondl'rcm Interesse, auf der mehrere Feldhäcksler 
E 280 im Komplexeinsatz dargesteJ.lt sind. Zu den Vortei­
len dieses Großgeräts gehört das weite Einsatzgebiet, das 
von der Welkgut. und Frischfutterernte zur Silagegewinnung 
über die Heu- und Strohbergung 'bis zur FrischfU'ttergewin­
nung rt'ichr. Zusätzliche Ausrüstungsvarianten (Schwadauf­
nehmer, Maisschneidwerk, Feldfutterschneidwerk) gestatten 
den Einsatz dieser aus dem VEB Kombinat Fortschritt -
Landmaschinen - ;'Iieustadt s1ammenden Maschine während 
der gesamtt'n Vegetationsperiode. 

AR 9099 Dr. F. Knorr 
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I Buchbesprechungen 

Anwendung statistischer Methoden 
in der Regelungstechnik 

- Statistische I'vlodel,lhi,ldung -

Von Manfred Peschel. Reihe Automatisier'llng,stechnik, Band 
137. Bedin: VEB Verlag Technik 1972. Format 14,7 cm X 
21,5 cm, 96 Seiten, 25 Bilder, broschiert, 6,40 M, Sonderpreis 
für die DDR 4,80 M 

Der vorliegende Band ist ein Beitrag zur folgerich~igen 

Weiter.Cührung der theoretischen Grundlagen der Regelungs­
technik. Mit knapPen, jedoch klaren und präzisen Formulie­
rungen gibt der Verfasser einen Uht'l'bIick über Methoden 
zur statistischen ModellbiLdung_ Die Hauptahschnitte haben 
folgende Titel : Prinzipien der Modellbildung - Statischt' 
Modelle d,urch Regressionsmethoden - Verfahren zur Bil­
dung dynamischer Modelle (Dynamische Objekt-Modell­
anpassung dutch Korrelationsmellhoden, mit der Sequential­
analyse nach A. Wald und nach der Methode der adaptiven 
Filter gegebener spCllieIler Struktur) - Heuristische Modell­
bildungsstrategien . 

Die genannten Begrirre zeigen ·bereits, daß für das Ver­
ständnis des Bandes eine Reihe von mathematischen Kennt­
nissen erforderlich .st. Außerdem sollten als Grundlage für 
die Arbeit mit diesem Band unbedingt die Bände 100, 106, 
115 und 125 der RA studiert werden (Grundlagen der Auto­
matentheorie, statigtische Grundlagen). 

AB 9056 Dipl.-Ing. P. Oberliinder 

Technisches Handbuch Pumpen 

Herausgegeben von der Abt. Werbung und Messen des VEB 
Kombinat Pumpen und Verdichter, Halle, 4., überarbeitete 
Auflage. BerIin: VEB Verlag Technik 1972. Fonnat 16,7 cm 
X 24,5 cm, 492 Seiten, 264 Bilder, 60 Tafeln, Leinen, 
40,- M 

Die vorJie~endt' vierte Auflage wurde fast durchgeht'ud über­
arbeitet, wobei besonders die Abschnitte Begrirre und For­
melzeichen, Um1auCkolobenpumpen, Meß-, Prüf- und Ab­
nahmebedingungen, Kreiselrodpumpen und Lielerprogramm 
zweckmäßig erwei1ert bllW. ergänzt wurden . Im Unterschied 
zur einschlägigen Fachliteratur über Pumpen gibt dieses 
Handbuch wichtige Hinweise sowohl rur das Betreiben von 
Pumpen und Pumpenanlagen, für ihre Pflege und War,tung 
als auch für die Projektierung und die Auswahl der den 
verschieden.6ten AnwendullglSfällen anzupassenden Pumpen­
anlagen . 

Einleitend werden die Pumpen nach dem Funktionsprinzip, 
dem Fördermitlel und dem Hauptverwendungszweck klas­
sifiziert. EinOffi kurzen Abriß der geschichtlichen Entwick­
lung des Pumpenbaus folgen allgemeine Angaben übt'r die 
Arbeitsweisen der verschiedenen Pumpenarten. BegrifTe und 
Formelzeichen werden einheitlich nach dem giiltigen Stan­
dard angewendet. Wichtige Größen, die auf den Pumpvor­
gang Einfluß nehmen , so wie z. B. Dichte und Viskosität des 
FördermediUlns sind besonder.s herausgearbcitet worden. 

Bevor auf die optimalen Anwendungsgebit>te der Kreisel- , 
Umlaufkolben- und Hubko~benpumpen eingegangen wird, 
werden deren Wirkung·sweise, Kennlinien und Regelungs­
möglichkeiten eingehend dargestellt . Di('ses Kapitel ist -
wie auch die übrigen - mit einer VieLzahl instruktiver Ab­
bildungen in Form \'on Bildern, Schemaskizzen und Dia­
grammen versehen. Dabei sind die Qualität der Diagrammt', 
ihre AussagekraJt und reLativ leichte Handhabung hervor­
zuheben, aber uuch ihre ge.zielte Anwendungsmöglichkeit 
bei der Projektierung, wie das in den Berechnungsbeispie­
len des Kapitels "Projektienlllg der Hauptparameter" ge­
zeigt wird. 



Dieser Abschnitt d~ Handbuchs gilbt in gedrängter Form 
und getrennt nach dem Fun'ktionsprinzip der Pumpen einen 
Uherhlick über die Berechnung .der wesentlichen Parameter 
von Pumpenanlagen und die daw erforderlichen Berech­
nungsverfahren . 

Da... Buch enthält in ausführlicher Fonu die technische Cha­
rakteristik des Pumpenbauprogramms der DDR. Diese Uber­
sicht ist - ebenso wie das nachfolgende Pumpenbau- und 
Lieferprogramm der in der DDR hergestellten Pumpen -
wohl an keiner anderen Stelle der Fachliteratur so vollstän­
dig zu finden . A,ußerdem stellt sie eine wesentliche Hilfe für 
die Auswahl und BesteIJung geeigneter Pumpen dar. 

Der Nutzer von Pumpen und Pumpenanlagen erhält weiter­
hin detaillierte Hinweise zur Lagerungsausführung und 
Schmierung, zur Dichtung und zum Antrieb von Pumpen. 
Neben Angaben zur Automatisierung fehlen auch nicht sol­
che (zur Bedienung und Wartung sowie !Zur Erkennung und 
Beseitigung von Störungen beim Belrieb von Pumpen. 
Schließlich wird dieses Handbuch durch die Kapitel "Sicher­
heitsvorschNften" und "Technischer Anhang" abgerundet. Zu­
sammenfassend kann festgestellt werden, daß das vorliegende 
Technische Handbuch Pumpen einen breiten Kreis von Inter­
essenten anspricht. Es sollte vor allem für die Projektanten 
und die Betreiber von Pumpen anlagen in Industrie und 
Laoowirtschalt ein ständiges Arbeitsmittel sem. 

AB 910' 

Lehrbuch elektrischer Systeme 
Band 3: Elektronische Systeme 

Dr.-Ing. Hörnig 

Von Karl Reusch, Georg Hoschke und Joachim Sch.olz. 
Berlin: VEB Verlag Technik 1972. Format 16,7 cm X 
24,0 cm, 416 Seiten, 300 Bilder, Kunstleder, 26,- M 

Dieses Buch wurde vom Institut für Fachschulwesen der 
Deutschen Demokratischen Republik herausgegeben und 
w.ird zum Studium an den Ingenieur- und Fachschulen emp­
fohlen. Es Jöst das bisher benutzte, von den gleichen Auto­
ren verfaßte Lehrbuch der Elektrotechnik ah. 

Bei der Festlegung des Lehrl:rochinhRIL~ samen sich die Ver­
fasser vor der sehr schwierigen Aufgabe, den StofT so aus­
zuwählen und methodisch aufzubereiten, daß das Buch zum 
Aneignen der jeweils notwendigen Grundkenntnisse auf dem 
Gebiet der Elektrotechnik in möglidlst allen Grundstudien­
richtungen des Wissenschafts'Lweiges Technik einsetzbar ist. 

Diese Ziel!/telJ.ung erforderte die Anweooung einer Darstel­
lungsmethode, die sich durch einen hohen VeraLigemeine­
rung.sgmQ auszeichnet. Bei der Behandlung der einzelnen 
Grundschaltungen wird demzufolge das jeweilige Wirkungs­
prinzip in den Vordergrund gestellt und weitgeheoo von 
konkreten B8'Uelemenlen und Schahungsbesonderheiten ab­
strahiert. Die WeiterFühl1Ung des Erkenntnisprozesses zur 
praktischen Anwendung dieser Wirkungsprinzipien bleibt 
den eingefügten Lehrbeispielen und Ubungen vorbehalten. 

Der Inhalt des Lehnbuchs ist in folgende Hauptahschnitte 
unterglliedert : 

Mathematische und physikalische Grundlagen elektroni­
scher Systeme 

Elektronische Systeme 2lur Energieformwandlung des Si­
gnals 

Elektron.ische Systeme zur SignaUormwandlung 

Elektronische Systeme wr quasistetigen und unstetigen 
Signalverstärkung . 

Elektronische Impulssy.steme 

Elektronische Systeme zur Bereitstellung von Hilfsener­
gie 
Baulorm elektronischer Systeme. 

Die in dem Buch gewä,hlte Darstellungsmethode ist anspre­
chend und übersichtlich ·und erfüllt die an ein Lehrbuch zu 
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9tellenden FOMerungen weitgehend. Auch inhaltlich wt'roen 
die wesentlichen SchwerpunktE' erfaßt. Im Sinne einer weite­
ren Verbesserung des Lehrwerks seien jedoch einige Hinweise 
auf wünscheMwerte inhaltLiche Ergän~ungen gestattet. 

Es erscheint nidlt gerechtfE'rtigt, ...ich bei der Behandlung 
von SignalgpnE'ratorE'n auf Reclrtt'ck- und Sägezahngeneralo­
ren zu beschränken . EnLsprechend der Bedeutung sollten 
a·uch Generatoren für die Erzeugung sinusförmiger Singale 
mit a,ufgenommen werden. Vermißt werden beispielsweise 
auch solche 'f.hemen wie Filter, Bandlilterkopplung bei Ver­
stärkern, Modulations- und DemodulRtionsschaltungen. Es 
wäre außerdem zu empfehlen, im kbschnitt 7 den Trans­
verter aufgrund seiner sich immer mehr verbreitenden An­
wendung mit aufzunehmen . Zu kul1Z weggekommen ist der 
für die gesamte Info.nuationselektronik sehr wichtige Opera: 
tionsverstärker. 

E~ sei jedoch auch bemerkt, daß mit dem vorliegenden 
Werk bezüglich der Qualität der Lehrhücher ein großer 
Schritt nach vorn getan wurde. Dafür sei den Autoren an 
dieser Stelle ausdrücklich gedankt. Dieses Lehrhuch eignet 
sich nicht nur sehr gut Für das Studium an den Ingenieur-. 
und Fachschulen der ver.schiedensten Grundstudienrichtun­
gen, sondern es ist o,uch dem in der Praxis tätigen Ingenieur 
~ur Aneignung bzw. Auffrischung notwendiger Grundkennt­
nisse w empfehlen . 

AB 9093 Dipl.-lng. Deitemeier 

I VT - Neuerscheinungen 

Jahnke, H., u. a. : Urn10nuen und Schneiden. Reihe Ferti­
gungstechnik. Fach scllu llehnbum. 2., durchgesehene A ufl ., 
16,7 cm X 24,0 cm, 4Q4 Seiten, 347 Bilder, 99 Ta,feln, Künst­
leder, 28,- M, Sonderpreis für die DDR 22,- M 

Kulikowski, R.: Optimale und adaptive Prozesse in Rege­
lungssystemen, Band I: Systeme, Operatoren und Funktio­
nale. Reihe Theoretische Grundlagen der technischen Kyber­
netik. Ubersetmung aus dem Polnischen. 1. Aufl., 14,7 cm 
X 21,5 cm, 179 Seiten, 43 Bilder, Broschur, 12,- M 

Möschwitzer, A.: Elektronische Halbleitel'bauelemente. Bau­
elemente der In formation s- und Leistungselektronik. Reihe 
InformatiQnselektronik. 1. Aufl., 14,7 cm X 21,5 cm, 200 Sei­
ten, 194 Bilder, 10 Tafeln, Broschur, 13,- M 

Müller, R: VEM Hl\Dd'buch. Schutzmaßnahmen gegen zu 
hohe Berüfuungsspannung in Niederspannungsanlagen . 4., 
unveränderte A,ufl ., 14,7 cm X 21,5 cm, 364 Seilen, 346 Bil­
der, 22 Tafeln, Kunstlooer, 23,- M 

Technik-Wörterbücher 

Wat~nauer, A. : Geowissensclutften. Englisch-Deutsch . 1. Aufl., 
14,7 cm X 21,5 cm, 356 Seiten, 3 Tafeln, Kunstleder, 46,- M, 
SondellJ>reis für die DDR 29,- M 

Beru/sschulliteratur 

Sp-anne1>erg, H. : Ruhende elektrische Maschinen . Transfor­
matoren und Wandler. 2., durchgesehene Aufl. , 14,7 cm X 
21,5 cm, 120 Seiten , 91 Bilder, 22 Tafeln, Broschur, 4,- M 

Löbig, H. / G. Schöne : Gron.dkenntnisse der Elektrotechnik. 
Grundwissen für die Beru.fsbildung. 4., durchgesehene Aufl ., 
16,7 cm X 24,0 cm, 246 Seiten, 205 Bilder, 5 Tafeln, Halb­
leinen, 8,25 M 
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LAktuelles - kurz gefafst 

\'VB Lond· und :'I'ahrungogüICrtechnlk auf der Leipzig .. I"ßhlah ... · 
messe 

Die Komhinaw des Industriezweiges slf!l1ten auf einer Flär..he von über 
13000 m l 8US und waren auch diesmal mit einer Reihe von Neuenl­
wickh.bngen vertret.t.m. Neben den bereiL., angekündigten Exponaten 
(s. H. 3, S. 130 sei insbesondere das Warmwasserdrurkreinigungsgc­
röt ~1 805/806 genannt. Es dient zur weiteren Mechonisieru.ng der auf· 
wendigen und 'Srhweren R.einigungsarbeiten in Tierproduktionsanlagen. 

(VVB Pre.sseinformation) 

Rumänische Landmaschinen-Neuheiten 

Auf eier diesjährigen Fr{ihjahr5mes~e in Leip~i« zeigte die SR Ru· 
mänien wieder eine int.erest5ante Auswahl ihrer LBndmaschinenproduk­
Uon. So rand der Mähdrescher "Gloria" C - 12 mit ~einem ti-Zylinder­
Dieselmotor, 2200 ll/min, 101 PS Leistung und ...".vo·hy,lratrll.cher 
Lenkung große Heachltmg. Beim Gelreidedrusch schallt er 12 tl lo he i 
einem Reinheitsgrad von 99,54 Prozent. Die Verhtstf': betrogen t ,3 Pro· 
zent. Von d er Univers.'\l-TrnklorE'nreihe aus Hrasov war rür uns der 
U 550 DTE, ein Traktor mit Allradantrieb, 55 PS, 2400 U/ min. Dm in 
leressnntestf':n. 

* Rekonstruktion Im Elfa·Werk 

Nach eigenen Entwürfen rekonstnlieren Werktätige des EUQ'\\'erke6 
Eislerweron ihr ge-;amtes LRgerwe..c:en vom Wareneingang bis zum 
Versand eier Mt.lkanlagp.n. 
Im Betri ebsteil Liebenwcrdll wird eine Thennoplastspritz.crei einge­
richtet, dio sowohl rnr den Hau als audl. rUr den praktisdlen Einsatz 
von Melknnlagen VorwiJe bringt. Dio Eigenproduktion von Melk811-
lagenteilen aU$ PIa.;le wird die Kontinuität der Produktion des EUa' 
\\'erkrs erhöhen und hilft. metullisme \Verkstorre ein7.usparen! 
Für die Landwirt. .. chAft:sbetriebe reduzieren sich durch cten venwrkten 
Pla.,teinsat7. die \Vnrtunfr.o\- u"nd PrJE"-g'earheilP-:n . 
Von den über 100 000 Arbeitsstunrlen~ die in lli~em .Johr im \\'erk 
durch proouktivilätssleig~nd6 Maßnahmen eingespart werden sollen . 
entlallen allein ~3 000 nuf Vorschläge der Arbeit.'<gemelnschalt "I\atio' 
nalisierung der Produktion". So konnte dur('n neue Normwiten, die e in 
Ergebnis optimaler Schniltwp.rte u.nd Einrichtungsverlahren an den 
Drehmaschinen S-ind. die Produktivität der Fertigung von Melkkl.lnnen­
derkein beträcht.lich erhöht werden. (ADN) 

* 
ElekrromAgnet .,dün~tt" Saatgut 

Sowjpli~c-nfm Forsche rn in Thilis.~i ist M in Versuchen gelungen, mit 
HiIre eines EIE"ktromng';Jcten da<s Saatgut von Kulturprtanzen mit Mine­
raldünger und Spurenelementen 7.U versetzen. Dadurch sport man 
Düngemittel ein. Entsprcchenrle Versu('ne haben gr.zeigt, dAß der Korn­
ertrag hierhe.i um durchschnitUich j 0 Prozent runimmt. Durm di.ese 
Methode wird jedes einnelno Getreidekorn gedüngt, wn,g nach den bis­
her iiblichen Verlahren nicht möglich I't. (ADN) 

~eue hydraulische Seilwinden 

Uit'o rranwsi:o;chA FA . S(){'iete S.A.M.I.I.A. hat drei neue Modelle hy­
drAulisc-hpr Scilwinden - HydropAc-Reihe TH - vorgestellt. die rür 
AlLSleg~r Jeidlter KrAlle, LK\\' und Traktoren in de~ Forstwirt~dlalt be· 
,timmt sind. Die Hubkriilto liegen ~wischen 1000 und 3800 kp bei Ge' 
schwindigkeiten von ~O bis t to mImin. Die Trommel nimmt über 100 m 
Seil DUr. Diese Seilwinden besitzen eine automatL .. ·che Barkenbremse mit 
D)f;challischem Anzug und hydraulisch~l' Löseeinrichtung. Die 8au­
gru·pp~ Motor/Getriebe ist <0 ausgeh'~t, daß Änderungen leicht möglkh 
sin(l und dic \Vinde lelcht an alle vorhandenen Drucköhysteme (Hoch­
oder Niederdruck) nngepaßt werden kann. 

(Franz. Technik) 

* Spezialtraktoren für Berghänge 

Ein Traktor, der nur Hängen mit einem Gerälle von 25 Grad arbeiten 
kann, wird zur Zeit in den Bergen der Georgischen SSR erprobt. Der 
Spezial traktor, der aur der Basis des Gleiskettentraktors "DT-75" ent· 
wirkelt wurde, ist vorn und hinten mit je einem PUug Husgerüstel. 
Bei VonwnrLdahrt wird der hintere Pllug in ArbeitssteIlung gebracht 
und umgekehrt. Diese Ar~jtsweise macht es möglirh , Leerlahrten weit­
gehend zu vermeiden. Die Kabine ist dementsprochend mit zwei ge­
genüberliege nden Fahrersitzen , zwischen denen sich die Hebel und 
Pedale beri'llden , nusgerüst~t. 
Für di:e Bca rbeitung von Hängen mit einem Gerälle bi~ zu 20 Grad 
ist der sowjetischo Traktor "M·rs-52 NU geeignet. Er besitzt Allradan' 
trieb und zeichnet sich durm einen besonders tiefen Schwerpunkt aus. 
Der Fahrersitz wird AUch aul Hängen i.n hori7..onlaler Lage gehalten. 
Weil 99 Pr07.ent aller Teile des Traktors mit denen des Grundmodells 
übereinstimmen 1 ist Produktion und l:::rsatzteilproduktion wesentlich 
vereinfarht. (ADN) 
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I Fremdsprachige Importliteratur 

Aus d e m Angebot des LcipzigP.f KomJO i~s i on s· und GroOburhhnndels 
(LKG) 701 Leipzig , PostIach 520, haben wir für umere Leser die nach­
stehe nd aurgcrührten Neuerscheinungen ausgewiihlt. Bestellunge n sind 
an den Buchhandel zu 'richten . Dabei is t anzugeben. ob sicll der Be­
sieller u. LI. mit e iner Hinge ren Lieferzeit (3 bis 6 Monat e) einverst.an­
de n erklärt, we nn da s Buch el'sl im Au sland nachbestellt werden muß , 

Prob]cm e <Irr Bildlillg IltH.I Entwicklung von Agrur-llldllslril'-l\:onlplcxen 

Kicw H)i2 . 200 S. Fo rmat 12 ,5 crn X 20,0 c m . I-lIw . 

NI< 5-72/65 2,80 ~I 

Die in den Agrar-Indus tTie-K,)mplcxcl1 (I CI' Sowj~ ll1ni oll bi~her gesam­
meIlen Errahnmgeo verallgemeinert dieses Buch. Es erlä ute rt di e \'or­
a ussetz.unge n lind Bedingunge n tür die Bildung derartiger Komplexe, 
ihre Formen und Typen wi e a uch Fr~f!en d er Optimierung ihrer PI 'O­
cluklionsslrul~tu l' mit HiHo ökonomi~ch - m:t lh em ~ ti srh ct' i\fe lhode n . 

Beslell-Nr. VIII .'1 - 18GO 

15d·\\'0 Urosha i In rus :; isrhrl' Sprarhr 

Fortschritllidu.' Tedwl)logif' im MaschiIwnonli 

I,. rolge. Min sk 1972. 200 S. mit eirtIorb . '\bl>., Fot·",,! 16.5 em X 
25,5 em Br. 

1\'1, 11-72/210 7,60 ~I 

Der Sammelbanfl e nthält Artikel, die sich mit aktllC'llen Proolemell 
des Ma5chlncnlx\Us hera sscn. 1m ci nzt"'lne n unte l'such en !'ie die Rr­
:1. rbeitungsmöglichke it en V0n hilzebe~ l ü ndigen und a nd eren sdnver or­
arbeilba l'e n \Verkstorfe ll . 

Inlercsc;;e ntenkreis: Ing-c ni e"l'c , 'fl'Chllfll og'P Il 

Beslell -Nr. IX C - 7292/4 
Isd-wo \\' yssch . srh kol<l 1n "\ls:;i~rhcr Spra rhc 

K,-risclsysll:m c. Teil 3 EI,'nll'nle U('l' J,rri s('lgC'räu' 

IIorhsC'hull ehrbuch , i\loskau 1972 172. S. mit einrarb. J\ IJh . 11. Tao., 
Format 14,7 cm X 21,5 cm , KE. 

I\'K 36-71 ,1 103 4,95 ~I 

ALL"gehe nd von den Grllndlogen der Theorie , Projrkticl'1lllg lind H,~· 
rCcllnUJ1g der Bauteile von KreisclgeräLen . erläutert das ßudl "I'e i:;el· 
motoren, karda nisdl aufge:hüngto La~cr , i\leßwertgeuer Hir Drr hwinkpl 
und Mo mcnte , Stromzuriihruflgen , Dämpfu:lg'se inriclllunge-n l l~ \\" . f);tl. U 
.sind zahlreiche 13erechlllll1g-;beispi eJe ~ngerührt. 

Besw!l-X r. fX E - 29 13/3 

I:;rl·wo \Vussch schk'.lln In rtl sii ischer Sprach ·~ 

Pl·rvin .. J . A,: Oi e GrlllhJlagclI von FORTRAIX 

Moskau 1972. 316 S. mit :1/ ei nf.rb . AbI> . u . 13 Ta b .. Fo,.m~ 1 12.G rm X 
20,0 elll , l-lJ.w . 

!\'K 2/-71/66 3.85 ~I 

Der Autor zcigt e rrt.' klive ;"\'Iöglichkcit.en de r Allwe ndullg di esel' J·fI)· 
g'l'nmmSpraclle sowohl für ökonomi !'cll e al s ouch log i ~('hc Aufgaben lind 
di e Auswertung geOJllf:t ri srhf'1' Inronll.tlione n . Da, Ouch c nlh iilt zaill­
I'eirho UIJungc lI , 

I nl eressen le nk l'ci s. : Prog·r::\I n ,n ie l'c l' 

Bes lell-1(r. IX .. I - 2:10,; 

Isd·wo i'\nuka 111 rll ssi~ ('hcl' Spradle 

Z"rührlll1g und Einsprilz1mg d cs Tr C' ih~ lOrrS in Oi rs<, IIIl01C1l"4..' 1I 

Moska u 197:L 360 S. mit '102 einfaru . Abb . u . n T30 .. FOl'mal 1 ~ .7 ("111 X 
21,5 cm , KE . 

:\K 11-72!91 12 .8':' M 

Aus de m In1l311 : die Hytlrod."namik dl''''; Eifl" pril1.- lind Zr l·~lii\lhun ~:-­

prozesses drs l\.rnrtstofrs in Dieselmotore n : Berechnu ng- det' E in spl'it.zunf!' 
tl-'l vt!rschi edl~ nen Kr3fts to rr'i yst~men: Kl:1ssirika tioll . h:0 :1.:: iruklio l\<'tI 
und Enlwicldungspc l'spektiven dCI' KI'ari" l(lrr~ ~ · ~t{"m (' . 

1J1lel'es'icnte nkreis: Ingenieul'L' 

BeSil:lI-NI'. IX F - fi S~S 

I sd '\\"o Masrhillosll"ojrnije In I'tI ~:,i .;: rh ('1" Spr'.:lrh C' 

Tommr, M , F.[\V, N, J,o-; [cllko: F.l r kll"Olli sl"h l' nt'( ·h <' IIIH.:l ~dtill( · n unel 
Fi.iUf' rlillg tl"1" Th'rc 

Mm.kau Hri~. 168 s. m i t. l~inral"o. :\1,11 . \I . T~lh , . fOl'lIIat 12.:1 rlll X 
20,0 cm, BI". 

!'\K 51-; 1/ 11i!) I , '. ,:; \1 

Di e \-·erra sser erlä utern ei ne Met.hode rüt· die lin ea l'<' Progn.IlHm iel"l lll:! 
clr ktronischcr Rerhenfllasrhinell zur LV'i lill g' von Aufgahen der Ol'gani· 
sn t.ion bei d er füll~rtlng des landwir!$('hartlicllen Yichbc~lall·:t$ eil!' 
sdlli eßliclt des Genüg~b . 

Oe'tell-Nt'. VIII B - 286~, 
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I Fachliteratur - tJ'bersetzungen 

Sii'nlliche Beslellungen "ind IInler Angabe des Kuracichpn s G6 LU. de, 
Verfassers WHt des Titel s an das Zentralill sli tut rOr Inrol'mation und 
Dokumentation - Ubersetz.ungsnacllwcb 11 i Berlin , Küre niekel' 
Str. 32:), Teldoll 65761 20, ~u richl e n. 

1. Beljak, K, N,: De r Trakloren· lind Landmaschine nbau im n. Fiinr­
jahrplan 1971-75. Vestnik masinoslroenija (1972) H. 10, S. 3-6 

2. Kasilov, V . V. : Aulomatisierung des Zusammenba ues im Tra ktoren­
und Landmaschinenb:l.u. f\l cchaniz.nc ija i 3vlomatizacij.1 proiz\·od­
. tva (1972) H . 11 , S. 5-10 

3. Gllskov, V. V,: Die \Vahl dei' optimalc n Pa ra met.e r riil ' T,'aktorclI. 
Proceedings 3, Int ernat ional Conre rc nce So\' , Ta rr.'\i n-Yc hide Sy­
stem (1969) S. 68-106 

ft . And ert , A./J . Sou~ek: Die Hangtaugli chke it df'r :1.n di e t ~rhccho ­

slowakische La.ndwirtsdlart geliererten Traktorcn . Ze mcdcl skia tech ­
nika (1972) H . 5, S. ~95-3g 

5, Jalovenko, f. J.: \:\lissensdlaCtJ ich-lIl c lhodi srhc Gr undl acrc n riir eine 
ökonomisclle Bewertung der Zuverliissigk eil:-crllöhun g" \ ·on Trak· 
to re n . Tral<lory i !'cl'cll0zmas iny (l9i2) H , 9, S. 36-:J~ 

6. Zda novakij, N , A. u . A.: Srhnellm e th oden zur Bestimmung des 
Au.sraUs ' von Düseo im Dieselmotor. Truktol')' i sr l"c.:h.n masiny 
(1972) H. 4, S. 10-13 

7. Gorjasko, P. ~L u . a, · Unlersuchunge n des Einrtus:;es \'on Kupp­
)uogsparam et.ern aur die Heibl empe ralur. Tl'aktOl'Y i sel' rhozm:1.;-dny 
(1972) H. 3, S. t7-19 

8. Erimov, M . A. u . a .: Uber hydraulische Sen·omecha ni sme n <les 
Folgelyps für Tr(1 ktol'k~pplu ngC Il , Traktor·y i sel"chozmasiny (19i1) 
H. 8, S. 16- 19 

(I. Bojko\' , P . 1./ .\ . S. Solonskijo Statistische .'In a lyse IIe(' Stab ilitä t 
der Pa rame ter von ständjg geschlosse ncn Kupl)IHngcn . Tralitol")' 
i scl' chozmasi,,:-, (1972) H. 5. S. 8-11 

w. Ljublliikin, V. Y / A. S. Bryko\": Zur Berechnung der ß IT lll skrärte 
eines m Cl hrle ilig('n 'fraklorenzuge:; mit großer TI'ilg rä hi~ke it. Tra k­
tory i sel'cho7.masiny (1972) H. 5. S. 11-1 1 

11, -: Techni sch e Bedingungen und \'orschl'ifl en fiir die Scll3daur­
nahme von Einzelteilen und Verbindungen bei <l e r Insw.ndsel:l.llng 
d er MOloren 0 -50 unu 0-:;0 L. Gosnili (1971) S. 3- 110 

12. Roznov, A. F. / E. I. Bedyj: UnlersuclllIng dcs Einrlusses von 
Scheibe nrillen aur die Lebensdaucl' \'on Keilrieml'll . Tr3ktory i 
sel'chozmasin y \1972) H . 9. S. 16-17 

n. Lupp" G.: for~rhun{n~n ühel' eio<'n nl' lI en l'~' p eill?s porösen 
Elem ents für di e elektrometrische 'less ung de r Uot!rnre udlliglwi t. 
L' frrigaz io na (1971) H . 4. :;. 2.;-~g 

1 '. . Espos il o, A . : AUIOIll:ltion d e r \Vu~~CJ'\·cr l <,i lun g- für die Ik wii.'· 
sC:l'urt,q". L' rrriga.done Q9,l) H. 4. S. 61-66 

I :;. Sy rov)-·J 0,; Theo l'e li~chc Analy se e iniger f:l klOren. dip d ie !lang· 
tclugli ehke it ,"tel ' Lndew.tJ;en uegren zrn . Zcm~dcbl~{t t rchnik~ (L9;:! ) 
H. 3, S. 131-13'. 

1(: . Rllsano \', A. 1. . Ph~'sik" li sc"e Gl'untll~gc n der Dn, rklurtilllpuk 
sichlllng \"on (;·e treidc. i\lechaniz . i e1ektrir. soc. scl' . .;;k()'~o choz.j. 
(19G8) H . 7, S. UJ-~2 

17 , P;;~t=f'l1ko\ · , I, . :\ .: Opliill31e J, e nngl'öße ll (ür h:a rloffdle:rema ­
:-;rh ine n. i\h"chulli /.. i rleklrtr. soc . sel" .. kog-o rhoz j. \ 197,)"1 11 . . ). 
,;. 10-12 

1ft . DClli .. ov , Y./\ ·: LuJ..:in: Kartorrelsol·t icrp lul1. KS P-1 5 O. T<'chnikn 
\" . $(.')"skolll cho7.j aj':: I\"4.~ (tJfi9) 11 . 7, S. 5'.-.3.; At\: 9080 

Walzenkrönze 

Geringe 
Einbauhöhe 

Zeilsparende 
Montage 

Hohe Belaslungs­
fähigkeit 

VEB 
Wälzlagerzubehör Schmalkalden 

008 Schmalkalden 
Telefon: 2806 

für Transportgeräte 
Förderanlagen usw. 

III 



I Zeitschriftenschau 

.\f .. chanis .. zija i elf'l<trifikazija s07,i"lislitsclH'slwgo St'bl,o;!o 
chozjaisl"" .\fosha (W72) JL 12, S, ,'VI-,j7 

SdH'I'CIlICljc\', C , \V,: SO/.ialislis('he lnlegr"lio!) ill der Lalld­
technik 

Das KOlllpIl'XPI'Ot-!T;lllIU' zur j': lIt\\"i('kJlIllg eh .. .. ~ 1I/. i:di':;li"..III·11 

iikonolllischcn llllcgr'ül iOIl ,Iel' \l C'V -lIIitgJi pdsliindl'l' "11'1'1'" h 1 
lIell e o rgani Sil.torisclw f o rlll e n IIlld Reehtsg~undla~cn fiir ni e 
w i sscn sdla fllich- tech 11 i sc], c ZII sallln","" rhe i l. 

j)i e RG\V-Lilld,' l' , e1do,q'lI 197:.! d", .\1')'011'1111'11 id .. ' r .Ii., 
",issens(']'" fll ich-tet:hllische Z" ',~IIlIll<' Il"rlwi I. Zllill 1',.,.1 ,1"111 
.}de('han1.siel'Lltlg , E ld;:trifizit'j'ull g und :\lIlnlllilri~i (·l ·lrrl.~· ,1('1' 
Produkli oll sll rozesse im pn"nze nb:1l1 lind 111 deI' \'ich­
",i)'l seh.,,[I". f)"s Progl'iJlIIIll für die .["h1'(' I~J, '2-I!r7~1 si,'ht 
Il. a. die Er;lrhcitullg lll edHl llis icl\ler Tedillol ogic ll [Lir ,\nhnll. 
b'nl e, Ersivenn'beilllng und \'ngel'llng lnlldwi'·I.,,·I,al'llid,cI' 
KultIIreIl, dic El'lllilllullg erfe.kti, ·el' .\[ eth"dell I' Li I' di. , .\11-
wendung \'('rsf:hi cd e H ~ J' Ellergieurieit in, PllallZCuhtil1 ...;nwie 
die Ent,,'icldl1ng nus"ichlsreicher 'J'crhllologicn lIlId \[",,·hi­
nellsy ~ L('"lll e rÜI' die Prodlllni oll li erischer El'zc lIgni ...... " "1)1', 

])i ~ inl e l'nnlioll,den !\[aschill e ll S)-" lcllle fiil' ui e ],nl1ll'lne \[ •. -
chanisi e rung der Land- lIlId FOI' . .; I\\'il'lschaft wc rd c n slündig 
v e rv ollkol1lmnel III1U di c l1 e n d:1z\1. ;!el11 c in S.[1 lllc ;\-1aßIl"]'llICn 
I.ur Inlcllsivicl'ung d CI' Land- IIl1d Forslwirtschaft <1(',' RG\V, 
\[ilglicdsländel' 1.11\ fö rd e rn. Die IH'l's l'e);I;,ische l~ichlul1g ill 
cl (' I' komplexe n ~[echani.siel"\lIlg wird durch lIerallsal'heilllll~ 
der wichligsl e n Enlwicklnng,tendenzt'll \1l1d tlie l' e l1l1zirrel'l1. 
die fl c ll \ [c' chanisierungsgrau clcl' Pl'ocl 11 k I iOlbl"'''!'<'ssc "l\" i(' 
die A,'beiISl'l'oduklivLliil bell·e-f[('n. heslilllillt. 

Dic .\rhe ilell wr Spezia li sierung' 11nd 1\''''I'(' I'"li on d.,1' Pro' 
duklion 1."·isc·hO',, deli I\G'V-Lillde1'll wcrd e ll zur \-I'rl'in;:('­
l'11ng der Vielzahl der in der Landt <,,·hni); l'ingesel/,len ;\,In­
schinentypen fLi·hre n. Die '\ur.~l e,lIl1ng d es nellen Jnl erllnlio­
nalcn ;\[" sehin ellsy, lems haI (' S \\·,'sc llllieh erlf'ichterl. cl<'n 
Bedarf d er Lnlld- \1nd Fors l\\'iI'I ,chilfl der nG\Y-f.ii ndcl' "n 
eier entsprcchc',"lell T.'ch"il; ill clcn .1,,1.1'0'11 I!J,:i his I!)RO 

:1.([ l'J'millc1n. 

Ein en bede,utenden Ranlll n e],l11('n clie inl e l'llatiollalcn Er­
prohungen "Oll \""HIII,,,,.;,chin('n " il1. Die I1G\V-KoJlllllissioJJ 
für L:lndwirlsd",ft J>l'i-.rl jähdich d t' JJ von den Linderll ,' in­
gereichten EI'probungsplnn und nimlllt hi s zu :,)0 1"'h(' l'I,r;;­
fungen cinzelner M " sehincn Ul1 rl 1(')l11plc"e "01'. Es w(,l'den 
die technologi schen 111,,1 h e lri t'hli chcn Eigel1 schafl (,1l d er \[,,­
schine sowi c clie t1bcrciJl s liml1111ng clpr Pill'ilIll (' le r mit oIrl1 
Anfordc l'lIngen des 11I1('rll"Iion,dcn \fas(·I,in e ns.' ·slelllS 1 ... -
urteil!. Hiervon i ~ t die Enl;cheidung ,1<-1' [\ (l 1ll11li",iol1 i;]",1' 
di c 7.we('kmiißigl",'il .1<'1' Se ri(,11 f(,I'lig1l11):' a,hhiingig. 

Zcmedelska T echnika . Prag (j072) H. 10. S. ;}O.'l - ljH 

SOllcek , Z.: Modell des Feldh,il'k s1cJ'lnäh\\'el'ks 

Durch Mod ellicrung dcr c1~· n a.mi schell VOl'gänge IIIl .\nlrieh 
des ?-fä hwenks wurdell t,j, <'o reti sche Fesl.stellung(, 1l mil mc­
Ihodischer Bedeu1tllllg ge lroffen. D:1s \ 'org<'sd dnge ne und 1)('­
schriebene :,-rod e lt wurde- fiir ParameI e r des kla"i,che n 
\Iiihwerksalllri eb s mit exzenll-ischem 1,nrbehllecha"is llll1 S 
a usge:1rbeilel. Zur malhemalisch en F Ol'llu.Jierllll g' h n l "I:lIl 
einen An a logrechner eingeset z t. Die Lösnng zeigt den Eil1-
fluß lle r [,on s lrnklionsparamete r "nf die d"II,"ni sd, <' n Eig'cl1-
sch"flen d e r !\Iiih\\'erkkonsll'uk,lion. 

S. 6:}:3-(i',2_ r, Ahb_ 

Kohl', Z_: Erkennlnisse übel' die Krafl- lind fcqil(k e il s \'l' r­
h iiltnisse hei hydrallJischen Lalh'gcriil en 

Durch Unt ersuchung cl ('I' Krafl' 1111d fesligl,eils\' crh li llllisse 
bei fllnktion smodellcn IIncl Ver,lIchs1l1nslerl1 universeller 
hydra uli sch er Ladegeriit c vom T~' p U\1HZ-500 uncl -750 , die 
zusa mm en mit Tra l'lore l1 c il1geoSctzl \\'erd en, wurdel1 nid11 

IV 

1111,' 1,,"",r"Io'. di c nugeJ'ii),rlcn Gerä t.e belrerfelld ~ 1':q'(e.1>ni,,,'. 
sondcl'l1 au(·h Unterl"gen allgemelneren Chara l;le l's ' ge''''OIl­

lI('ll. Hi e rnIls la ssC'n sich auch BauentwLirfe für ähnliche Lade­
!!'c l'ät <' I~ ' p e n ilbleilen . Die ,,'ä hrencl dcs Einsalze,; auf da s 
r .a d ('gc räl wirkende n äußeren Kräfl e (Sch\\'ingbeiwel'te) 
kOllnlC'ß ullter :\Il\\ 'C' IHlllng ,'on qUlisl'hen BCl'€{'hnull;.!'l' 1l 

mit ausreichender Gcnauig-keit ermittelt "'erdelI . Die 1':on-
1 rolle d c l' JJ, ' rec""ungen el'folgle du)'rh :\fes~\llIg mit · Hilfe 
oIer 111(''''':1 11 i.;,(' '' (' 11 Tensol11eler b e i d e r Belastung des Lade­
gcrti I S lllir. ei ner still isch \\'lr], cnden L<) :-; l. 

~. lir,:! - li,')() 

f.ig-Io, ·", J_ / P_ \Ye il(: AU';'\\'('1'lllnl( , 'on Feld- unLl Lahol'­
priifllugen "Oll Knrtoffellq:e lll"schill <' 11 mit Hilfe ,\es He ­
dH'lIöllilollJa It ' l1 

\lit Hilfe .1 (', ;olllolllatis('hell I\ el'hncrs Cellal]'l)n SER-:.!d 
"lmlCII 1'('101- ulld L"bol'jJl'üfllllge n cI"" 1\""'lnrf (' lI c~<' II", s('hi­
IIl'n ;, 11 'g·c " " ·I'·I.,!. B('i der Bearbci tll n;! d e r \ [1"1 hod il< (I nLl 
!l ('s Pl'ogTamlll . ...; wurd e VOll der NOl'ln für Priifungf'lI ,'on 

l\"rlorr.-lIcgclllnschinen a",gcgangen. Di e M,'I·hu.!i); hcri',ck­
s il'htig l :l1Ich di c .'\bwe idlllllgpn. di e gegenüber d ... r Df)R­
Pl'iifl11elllO.lik ]'r, I"]' (' I1, ,;(1 daß Ye rgl e ichs;llöglich"cil ('n ):'c­

g'ebplI s ilILI. Bei der manuellen Bearbeitung e ines Prüf­
.'rgobn i%('s s i 11.1 ed" h rllllF:sgCllliiß 2 Stundcn ,'rfordl'l'lich, 
.lage!;,<'n 1lC' llölig l clC'r ilutolll a li sche ]\e.·hner ZUI' .\n 5weltullg 
\0 hi s I,; IIlin. 1-:ill R e< '-nl1d'leil <1('1' .\lI s rel'lig lln g auf dem 
11".-1111('1' ist '1111'" "in e gl"lphi,rhc I);, I's te l111 Ilg' clcr Gl'ößpn­
fl' l' 'I"cI Z dl'1' f.('g·eahsliincl e z\\'ischel1 c!"ll [( ;l I'loffeln. DIII',·h 
lo;: isrhc 1\olllloll e des !-le"hnel'prog'('[l1ll1lh \\' i ,'d di e 1\ i('htig­
l~('i I df'I' F, ing-(lIl~:::: d;ll eil .z('sj~h ('r t. 

T 11 I'III'llla 1 ion('u 

.1"1' ',(lnd- nnd ~ahl'nngsg-iil e l'lf' .. hnik dei' DDR 

.'\II ~ dem II/lwlt von ne/t 4/1973 

Schwarz. 1\.: Pnl ('n,chnfl s ' ·erlr.1g zwischen TI'"kto l'l'lIw (,l'k 
11,,,1 I';: ,\P Cl'ol.\ nos('lIbnl'g 

\[i"''', 1).: Eill.;,ll'lIl1l1g- IIl1d P.1al·\lIlg "er J-liicb .. 11l1 l's,e r fiir 

""11 E :.!80 

Gl'oh, G.: ZUI' RepaJ'alnl' cl l" ,'\\lsl'iic-\;el's " (I r F ah ,'I,u!,plllll::: 
[l lIl Trnk'lol' j\(TS-50 !;I~ 

\[;1 S("' , \V.: lJiirh.;te 1,;IIII'1"i,IUI1;:('n Illil cl,' ''' ZT :100 WIlI''' r 1l 

belohnt 

Sch"b:, H. Velllilsilze an ;\[oI01'en in d er L a ndwirlscha ft 

er"h, C.: lTill'. , h"i .\u,r"l1 d ", Reg le rs nn :H,~ R wr W.,.·h­
'1'Islr(lllllichtnnlnge cI('r Tmklorcn \lTS-SO';''il 
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IlINI<Sliind e n 
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